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P ultramontane und „Dentſch-Freiſinnige“.
Die Ultramontanen haben am Sonntag in Köln

einen rheiniſchen Parteitag abgehalten. Es iſt für
die Situation ſehr bezeichnend, daß die Partei es für an
ezeigt hielt, dabei den ſchroffſten Oppoſitionston v
chlagen. Die auftretenden Redner, die Herren Kaplan
Dasbach, Abg. Bachem und Dr. Lieber ſind bekannt als
ſehr extreme Mitglieder der, clericalen Partei und der Jn

alt ihrer Reden läßt ſich unter zwei Geſichtspunkten zu
ammenfaſſen: einmal die vollſtändigſte Aufrechterhaltung

der kirchenpolitiſchen Forderungen ohne irgend welche Zu
geſtändniſſe, die gänzliche Aufhebung der Maigeſetze, die
abſolute Freiheit der Kirche. Jn dieſen Reden wird noch
ganz in der alten Weiſe gegen den Culturkampf und die
Kirchenverfolgung gezetert; den Milderungen, welche neuerdings an dieſer Seſehgebung vorgenommen worden, der

Rückberufung von Biſchöfen der Zulaſſung zahlreicher
Seelſorger wird nicht die geringſte Anerkennung gezollt.
Und mit dieſer ſchroffen Haltung auf kirchenpolitiſchem Ge-
biet ſtimmt überein eine ungewöhnlich feindſelige und oppo
ſitionelle Haltung in politiſchen Fragen. Dr. Lieber eiferte
gegen die Allmacht des Reichskanzlers und erklärte, auch
wenn ſich Papſt und Kaiſer die da reichten, ſo werde
das Centrum doch nie aufhören, ſeine Rechte an das po
litiſche Leben zu fordern. Andere Redner ereiferten ſich
über den Vorwurf, das Centrum könne kirchenpolitiſchen
Zugeſtändniſſen zu lieb jemals Freiheitsrechte preisgeben;
über die immer bedrohlicher werdende Macht der Staats-
gewalt wurde manch kräftig Wörtlein geſprochen. Kurz,
es herrſchte wieder einmal durchaus die radicale und
demokratiſche Strömung in der Centrums-
partei vor.

Ein anderes Beiſpiel ultramontan-deutſchfrei-
ſinniger Verbrüderung wird aus Zittau gemeldet.
Dort hatte in einer Wahlrede Herr Eugen Richter nach
den Berichten fortſchrittlicher Blätter rundweg erklärt, die
deutſch freiſinnige Partei ſei von jeher gegen den
Kulturkampf geweſen und werde ſtets für die Aufhebung
der Ausnahmegeſetzgebung ſtimmen. Eine vollſtändigere
Losſagung von ihrer ganzen kirchenpolitiſchen Vergangen-
hät dürfte die Partei denn doch nicht ausgeſprochen cr.
ind zugleich eine ſolche, die den Thatſachen gröblicher
widerſpricht. Hat paſht die Fortſchrittspartei faſt allen
und die andere Hälfte der deutſchfreiſinnigen Partei
ſämmtlichen Kulturkampfgeſetzen zugeſtimmt. Der Lohn
in Zittau blieb aber auch nicht aus. Ein Abgeſandter
der katholiſchen Wähler des Kreiſes (etwa 800 Stimmen)
ab die Erklärung ab, daß dieſe für die deutſchfreiſinnige
andidatur eintreten würden. Alſo um 800 Stimmen

dieſe Verleugnung! Wir freuen uns dieſer charakteriſtiſchen
Symptome aus dem Grunde, weil ſie zur heilſamen
Klärung der Parteiverhältniſſe beitragen und
die Unmöglichkeit eines elerical- conſervativen
Bündniſſes, welches wir für das größte Unheil halten
würden, immer deutlicher vor Augen ſtellen.

Politiſcher Ja eritht.
Deutſches Reich.

Die „B. P. N.“ hatten vor Kurzem die Nachricht
gebracht, daß das Reichsverſicherungsamt ſich in der jüngſten
Zeit mit der Ausdehnung des Unfallverſicher-
ungsgeſetzes auf die im Eiſenbahnbetriebe und in der
Land und Forſtwirthſchaft thätigen Arbeiter be-
ſchäftigt habe. Von der „Lib. Korreſp.“ und der „N.Z.“
war dieſer Nachricht Zweifel entgegengeſetzt und die Ver-
muthung ausgeſprochen worden, daß die Nachricht der
offiziöſen Korreſpondenz nur der Wahlen wegen verbreitet
ſei. Dieſer Auffaſſung tritt die „N. A. Z.“ mit Entſchie

c. J 7„LJPJ FAAD. Dr. W. F. Beſſer
luth. Kirchenrath zu Waldenburg. Verfaffer der Bibelſtunden,

heimgegangen zu Niederlößnitz am 26. Septbr. 1884.
Das erſte Jahr nach dem Jubeljahr von Luthers Ge

burtstage zeichnet ſich dadurch aus, daß in demſelben die
hervorragendſten Stützen der Kirche, die nach ſeinem
Namen ſich nennt heimgehen. Jch nenne nur Friedrich
Ahlfeld, Kirchenrath Laſius und füge nun an: Fritz
Beſſer, der nach längerem Leiden an einem Tage vor
ſeinem 67. Geburtstag im Diaconiſſenhauſe Bethesda zu
Niederlößnitz geſtorben iſt.

Geboren in einem beſcheidenen Pfarrhauſe zu Warn-
ſtedt am Harze, herangewachſen mit einem 3 Jahre jüngern
Bruder, gebildet auf dem Gymnaſium zu Quedlinburg
inter Sachſe und Ranke, hatte das Brüderpaar die väter
lihe Liebenswürdigkeit in reichem Maße ererbt. Unſer
Fitz Beſſer bezog nach einem glänzend abſolvirten Abitu
rienteneramen die Univerſität Halle, um Theologie z
ſudiren. Nach manchen jugendlichen Abſchweifungen wurde
er durch den beſondern Einfluß eines damaligen Candi-
daten, J. C. Wallmann, ein bewußter Theologe, ſchloß
ſich D. Tholuck an und trat als an in deſſen
Haus. Als Predigtamts Candidat kam er in das v. Schen
kendorf ſche in Wulkow bei NeuRuppin und unter

tete die Jugend. Da der Ortsgeiſtliche von Wulkow
ſich emeritiren ließ, wurde Beſſer, für damalige Verhält
niſſe ſehr ingendti Pastor adjunctus und verheirathete
ſo zu Halle mit der älteſten Tochter des Salinen In
pector Mühlmann, Jucunde Mühlmann. Jn dieſe Zeit

ſalen die erſten literariſchen Verſuche: John Williams,
er Miſſionar und ſein Sohn, denen alsdann die „Bibel-
unden“ folgten.

einigen Jahren treuen und tiſne Wirkens in
Mgendlicher Friſche, traten an ihn die ſchweren confeſſio

denheit entgegen. Sie verweiſt auf die Reden, die vom
Staatsſekretär von Bötticher ſowohl, als auch vom Fürſten
Bismarck bei der Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes
ehalten worden und in denen ausdrücklich hervorgehobenſei daß es auch in der Abſicht der Reichsregierung liege,

die Wohlthaten des Unfallverſicherungsgeſetzes weiteren
Klaſſen der arbeitenden Bevölkerung zugänglich zu machen.Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt Kgech, daß in der

That an der Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die
Transportgewerbe, ſowie auf die Land und Forſt
wirthſchaft gearbeitet werde. Die betreffenden Geſetz
entwürfe ſeien bereits aufgeſtellt und befänden ſich gegen
wärtig in dem Stadium der vorbereitenden Durchberathung.
Eine der berechtigſten und in der Wahlagitation am meiſten
betonten Einwendungen gegen das Unfallverſicherungsgeſetz
iſt damit beſeitigt.

Wie wir hören, iſt der Geſetzentwurf, betreffend die
Einführung von Poſtſparkaſſen im deutſchen
Reich fertig geſtellt und liegt gegenwärtig dem preußiſchen
Staatsminiſterium zur Berathung vor. Ehe der Geſetz
entwurf, welcher ſich übrigens die möglichſte Schonung des
Beſtandes der Gemeinde und Kreisſparkaſſen angelegen
ſein läßt, an den Bundesrath gelangt, wird er noch dem
Staatsrath unterbreitet werden.

Jn einem Artikel über den „Kampfdes mancheſter-
lichen Liberalismus ums Daſein“ führt die
„Schleſiſche Zeitung“ aus, daß der einzige Repräſentant
des auf Leben und Tod kämpfenden Mancheſterthums
heute die Koalitionspartei der „Deutſchfrei-
ſinnigen“ ſei, und dieſer Kampf, den die Partei gegen
wärtig führe, erkläre vollkommen deren Haltung.

„Wir haben es nicht mehr wie in den Jahren nach demletzten Kriege mit einer Partei zu thun, deren Streben vornehm

lich dahin ging, gewiſſe demokratiſche Prinzipien zur Geltung zu
bringen und zu dieſem Zwecke in poſitiver Weiſe an der Geſetz
gebung mitzuwirken, ſondern mit einer Partei, die ſich einzig und
allein „entſchiedene Oppoſition“, alſo konſequente Negation, zur
Aufgabe ſtellt und alles andere als „vom Uebel“ erklärt. Eine
ſolche Partei kann nie und nimmer die Partei derjenigen ſein,
die ein Verſtändniß für den großartigen ſozialen Entwickelungs
prozeß haben, in deſſen Verlaufe wir leben, ſie kann nie und
nimmer die Partei unſeres Bürgerthums ſein, das einen fried
lichen Ausgang dieſes Prozeſſes anſtrebt. Was ſich noch zu ihr
bekennt, thut es unbewußt und verwirrt durch die alten Schlag-
worte liberal und konſervativ, Worte, die in der ſozialen
Bewegung unſerer Zeit eine entſcheidende Bedeutung nicht mehr
haben. Heute heißt es einfach ſoziale Reform oder ſoziale
Revolution. Wer nur negirt, beſchwört die letztere herauf.“

Ausland.
Frankreich. Der Abgeordnete Lockroy gedenkt, wie

er in ſeinem Blatte „Rappel“ ankündigt, die Regierung
ſofort nach dem Zuſammentritt der Kammern über ihre aus
wärtige Politik zu interpelliren. Die Depeſchen Courbets
von Kelung werden vom Pariſer Publikum mit großer Be
friedigung aufgenommen, wenngleich ohne jede Erregung, weil
dieſelben eben längſt erwartet wurden. Jn Tongking wird
neuen Kämpfen mit den Chineſen entgegen geſehen, zu
denen das Rencontre von Lochnan nur die Einleitung ge-
weſen iſt. Das Landesvertheidigungs Comité
hat die Befeſtigungspläne zum Schutz der Südoſt-
grenze vollendet. Hiernach ſoll Nizza ein bedeutenderWaffenplatz mit einem ausgedehnten verſchanzten Lager

werden. Die Pläne ſind vom Ober-Kriegsrath und dem
Bureau des Generalſtabes bereits gebilligt und die Vor
lage für die nothwendigen Kreditforderungen zur Aus-
führung derſelben wird vom Kriegsminiſter vorbereitet.
Inzwiſchen erhält Nizza zum Januar ſchon eine Artillerie-
Direktion.

Die Beziehungen Frankreichs zu Deutſch-
land fahren fort, die Pariſer Blätter zu beſchäftigen.

erfriſcht und erheitert, wenn D. Beſſer in das Zimmer trat,
und er kam nie allein, ſondern Worte voll Salz, ernſte

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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den finanziellen Staatsſtrei
legen veranlaßt waren, woraus aber nicht folge, daß
Frankreich eine Allianz erſtrebe.

ISST.

Der „Siècle“ führt aus, daß es für Frankreich eine
u der Klugheit geweſen ſei, ſich mit denjenigen

ſetzen, die gleich ihm gegentaaten in's Einvernehmen zu4 des Khedive Proteſt einzu

„Es hat nacheinander in Gemeinſchaft mit einer jeden der
Mächte gehandelt, bald vereint mit England, bald mit Rußland,
bald mit Deutſchland und Oeſterreich
ſeiner Jntereſſen. Die Wahrheit iſt, daß Frankreich ſich nicht
den temporären gemeinſamen Aktionen entziehen kann. aus denen
die Verwickelung der europäiſchen Jntereſſen ein Geſetz für die
Nation macht; allein es ſoll keine Allianz ſuchen, und wir ſind
feſt davon überzeugt, daß es keine ſucht.“

je nach den Bedürfniſſen

Belgien. Die belgiſchen Liberalen fahren fort durch
ihr zuchtloſes Gebahren das parlamentariſche Syſtem in
einer ſelbſt für fortſchrittliche Gemüther peinlichen Weiſe
zu compromittiren. Dies beweiſt die ſchon im Hauptblatt
kurz gemeldete unliebſame Scene, deren Schauplatz am
Sonntag die belgiſche geweſen iſt. Ein Cor-
reſpondent des „B. Tgbl.“ telegraphirt darüber folgendes
Nähere:

Die Gegenwart des Königs und der Königin bei der
Preisvertheilung an die Sieger in der allgemeinen Preisbewer-
bung der Mittelſchulen Belgiens verhinderte heute nicht, daß der
Miniſter des Jnnern, Jacobs, als er zum Sprechen ſich er
hob, durch den Ruf: „Nieder mit der Glatze!“ unterbrochen
ward. Die Unterbrechung veranlaßte einen minutenlangen Tu-
mult, der mit der Verhaftung eines Polytechnikers endete. Die
kurze Rede Jacobs wurde auch ferner durch Ziſchen und Zu
rufe unterbrochen, und als der Namensaufruf der gekrönten
Schüler erfolgte, wurden beſonders jene aus den durch die Re
gierung geſchloſſenen Schulen hervorgegangenen Plinge mit
demonſtrativem brauſenden Beifall überſchüttet. Die für das
Königspaar qualvolle Sitzung dauerte faſt zwei Stunden. Bei
der Abfahrt des königlichen Wagens mit Gefolge wurde theils
„Es lebe der König!“ gerufen, theils geziſcht, und zwar
bis zum königlichen Palaſt. Gendarmen in Civilkleidung
nahmen drei Verhaftungen vor. Dieſen Abend iſt Alles
ruhig. Die liberalen Blätter werfen dem Miniſter Jacobs
vor, er hätte ſich durch die Gegenwart des unverant-
wortlichen Königs gegen feindliche Demonſtrationen
decken wollen.

In der That eine kindiſche Entſchuldigung dieſes
unqualificirbaren Betragens!

Egypten. Dem „Journal des Débats“ zufolge wird
Lord Northbrook zum 1. November aus Egypten nach
London zurückkehren. Sein e ſoll eine Re
duktion der egyptiſchen Zinscoupons vorſchlagen
unter fernerer Garantie Englands, welches dem Khedive
die nothwendigen zweihundert Millionen Francs zur Her
r der Ordnung im egyptiſchen Budget vorſchießen
würde.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete am Sonntag
Abend dem Großherzog von Mecklenburg Schwerin einen
Beſuch ab. Heute Vormittag machte Se. Majeſtät trotz
der ungünſtigen Witterung eine Spazierfahrt. Nachmittags
fand bei den Majeſtäten Familientafel ſtatt, an welcher
die Großherzoglich Badiſchen und die Großherzoglich
Mecklenburgiſchen Herrſchaften, ſowie der Prinz Hermann
von Sachſen-Weimar und der Fürſt und die PrinzeſſinFürſtenberg theilnahmen. Abends wurde bei Jhrer H.

der Kaiſerin der Thee genommen.
Das Schloß Auguſtenbur

mit allen auf Alſen belegenen, in
ſoll, wie man hört,

erwaltung des Fiscus
ſich befindenden Forſten und Grundſtücken, welche früher
Beſitzthum der Herzoglichen Familie von SchleswigHolſtein-
Sonderburg-Auguſtenburg geweſen, demnächſt an den kürzlich
gari gewordenen Herzog Ernſt Günther zurückgegeben
werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte die Herzog-

verſicht, ja bis zu Scherz und Witz, wie bei Luther, kamen
ſtets mit ihm. Aber freilich, D. Beſſer hatte einen Fehler
und das war eben ſeine Größe. Beſſer war viel zu be-
deutend, um nur Graul's Gehülfe zu ſein. Daher dauerte
ſeine Wirkſamkeit im Miſſionshauſe nur von 1854--1856.
Das jetzt daſtehende Miſſionshaus iſt zum großen Theil
auf ſeinen Antrieb gebaut.

Er kehrte in das von ihm ſehr geliebte geiſtliche
Pfarramt zurück und wurde lutheriſcher Paſtor in Walden-
burg in Schleſien. Hier nun hat er eine reich und weit
geſegnete Wirkſamkeit gehabt. Bis zu ſeiner letzten Krankheitszeit entwickelte er eine anverwüſtliche Lebendigkeit, bis

ein Herzleiden ihn niederwarf. Um die nöthige Ruhe und
Pflege zu haben ging er nach Bethesda in der Nieder
lößnitz in die denkbar beſte Diaconiſſenpflege. Jeder, der
in den vielen Nächten bei ihm wachen und ihm zur Seite
ſtehen durfte, hatte reichen Segen davon und es war höchſterbaulich, wie ſeine Seele, ſobald der Leib ihr ein a

athmen gönnte, ſich ſofort zurückfand in die himmliſchen
Dinge, in denen ſie lebte. Eine hinzugetretene Lungen-
entzündung machte aber ſeinem Leben ein Ende am 26.
September.

Sollen wir nur noch r politiſche Thätigkeit er
wähnen, ſo war er ein Schüler und Freund Heinrich Leo's
und verſchmähte nicht, in politiſchen Volksverſammlungen
für Kaiſer und Reich Zeugniß abzulegen, ſo daß er von
der conſervativen Partei 74 als Candidat für das Ab-
r aufgeſtellt wurde. Von ſeinem t en

atriotismus zeugen ſeine beiden Schriften: „Drei
auf dem Kriegsſchauplatze in Schleswig Holſtein“ und
„Sechs Wochen im Felde in Böhmen und Mähren“.

r ruhe in Frieden



liche Familie alsdann von ihrer jetzigen Beſitzung, SchloßPrimkenau in Schleſien, wieder ne Holſtein überſiedeln

und auf Schloß Auguſtenburg n nehmen.
Der Kaiſer von Oeſterreich kehrt am nächſten

Donnerstag mit dem König von Sachſen, dem Prinzen
Wilhelm von Preußen und dem Prinzen Leopold von

Bayern am 9. d. von den Hochwildjagden in Steiermark
nach Wien zurück, am 10. d. wird zu Ehren der Fürſt
lichen Gäſte ein Galadiner in Schönbrunn ſtattfinden und
tritt der König von Sachſen hierauf die Rückreiſe nach
Dresden an. Prinz Dein von Preußen bleibt noch
hier und wird am 11. d. M. mit dem Kronprinzen Rudolf
und deſſen Gemahlin zuſammentreffen, welche am 11. d.
wieder hier eintreffen und ſich 14. einer
an ſie ergangenen Einladung folgend, nach Berlin begeben.

Die Gruppirut der dentſchen Juduſtrie nach
enoſſenſchaften.

Das Tableau, welches der in Frankfurt a. M. tagende
Centralvorſtand deutſcher Jnduſtrieller zur Ueber
reichung an das Reichsverſicherungsamt entworfen hat, ift im
Weſentlichen J
Aus der Berufsgruppe Bergbau, Hütten- und Sa-

linenweſen, Torfgräber ei, in Verbindung mit der Gruppe
Metallverarbeitung und Gruppe Maſchinen, Werkzeuge, Jnſtru-
mente, Apparate, Silber, Blei, Kupfer, Zink- und Zinnhütten,
Nickel. Kobalt, Antimon, Wismuth und Arſenikhütten, ſoweit
ſie nicht Knappſchaften angehören, a) eine Berufsgenoſſenſchaft
für Schleſien, Oſt und Weſtpreußen, Poſen und Brandenburg;
v) eine zweite Berufsgenoſſenſchaft für die übrigen Bezirke und
Länder Deutſchlands, eventuell eine Berufsgenoſſenſchaft für den
Umfang des ganzen deutſchen Reiches.

Aus der Berufsgruppe Jnduſtrie der Steine und
Erden. 1. Glasfabrikation und -Veredelung, Glasbläſerei vor
der Lampe, Spiegelglas- und Spiegelfabrikation, eine Genoſſen-
ſchaft für den Umfang des ganzen deutſchen Reiches. 2. Für alle
übrigen keramiſchen Gewerbe und zwar Kalkbruch und Kalkf-
brennerei, Mörtelfabrikation, Traßgräberei, Cement- und Traß-
fabrikation, Gewinnung von Gyps und Schwerſpat, Gyps und
Schwerſpatmühlen. Lehm und Thongräberei, Maſſebereitung
für glaſirte und verglaſte Thonwaaren, Kaolingräberei und
-Schlämmerei, auch Maſſemühlen, Quarz- und Glaſurmühlen,
Ziegelei und Thonröhrenfabrikation, Töpferei, Verfertigung von
feinen Thonwaaren, Steinzeug, Terralith- und Siderolithwaaren,
Fayencefabxikation und -Veredelung, Porzellanfabrikation und
-Veredelung, eine Genoſſenſchaft für das ganze deutſche Reich.
Aus der Berufsgruppe Chemiſche Jnduſtrie in Ver-

bindung mit der Gruppe Forſt wirthſchaftliche Neben-
produkte, Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe,
chemiſche Großinduſtrie, ſonſtige Verfertigung chemiſcher, pharma
zeutiſcher und photographiſcher Präparate, Apotheken, Herſtellung
von Farbenmaterialien mit Ausſchluß der Theerfarben, Ver
fertigung von Bleiſtiften, Paſtelſtiften, Kreiden, Anilin- und
Anilinfarbenfabrikation, Herſtellung ſonſtiger Steinkohlentheer
und Kohlentheer-Derivate, Herſtellung von Exploſivſtoffen, Zünd-
waarenverfertigung, Abfuhr- und Desinfektionsanſtalten, Fabri-
kation küunſtlicher Düngſtoffe, Abdeckerei, Holzkohlen, Holztheer
und Rußgewinnung, Harz- und Pechgewinnung, Talgſiederei,Talgkerzen-Fabrikation, Seifenſſederer- Stearin- und Wachs-
kerzenFabrikotion, Kohlentheerſchwelerei, Betriebe für Mineral-
öle, Gasäther c. für Paraffinkerzen, Petroleumraffinerie, Thran
brennerei, Leder und Wagenſchmierfabrikation, Herſtellung von
ätheriſchen Oelen und Parfüms, Verarbeitung von Harzen und
Verfertigung von Firniſſen und Kitten, eine Genoſſenſchaft für
das ganze Deutſche Reich. (Anmerkung: Holzauslauge- und
Jmprägniranſtalten gehören zur chemiſchen Jnduſtrie und wer
den daher der vorſtehenden Genoſſenſchaft zuzuweiſen ſein.)

Aus der Berufsgruppe Gasanſtalten, Waſſerverſor-
gung, Einrichter von Gas- und Waſſeranlagen eine
Berufsgenoſſenſchaft für das ganze Deutſche Reich.
Aus der Berufsgruppe Textilinduſtrie, I. für die ge
ſammte Textilinduſtrie in Elſaß und Lothringen eine beſondere
Genoſſenſchaft. 2. für Seidentrocknungs- und Konditioniranſtal-
ten, Seidenfilanden und Seidenhaſpel-Anſtalten, Seiden- und
SeidenſhoddySpinnerei, Seidenweberei einſchließlich Sammet-
verfertigung und Seidenbandweberei, und Seidenſtrickerei und
Wirkerei, Häkelei, Stickerei und Spitzenverfertigung, Seiden-
färberei und Druckerei eine Genoſſenſchaft für das ganze
Deutſche Reich.

3. Für die Baumwollſpinnerei und Weberei einſchließlich
Baumwoöllbandweberei; für Baumwollenſtxickerei und Wirkerei;
Häkelei, Stickerei, Spißenverfertigung und Weißzeupſtickerei;
Bleicherei, Färberei und Appretur für Geſpinnſte und Gewebe
aus Baumwolle, in den Landern Bayern, Württemberg
und Baden eine Genoſſenſchaft.

4. Für Weſt und Norddeutſchland eine BaumwollUnfall-
enoſſenſchaft; für Mittels und ev. Oſtdeutſchland gleichfalls eine
eſondere Genoſſenſchaft.

5. Die Vertreter dieſer Jnduſtrie aus dem Königreich Sachſen
hatten zwar die Abſicht, eine Genoſſenſchaft für die geſammte
Textilinduſtrie Sachſens ins Leben zu rufen; ſie haben aber er
klärt, daß ſie bereit ſind, in die Ausſcheidung der Leineninduſtrie
und Wolleninduſtrie zu willigen, falls dieſe letzteren jede eine ſich
über das Reich erſtreckende Genoſſenſchaft bilden wollen.

6. Schleſien wünſcht bekanntlich eine die geſammte Textil
Jnduſtrie Schleſiens umfaſſende Provinzial Genoſſenſchaft.

7. Für die geſammte Leinen und Jute Induſtrie wie ſie die
Berufsſtatiſtik in den einzelnen Jnduſtrie- Arten aufführt, mit
Ausſchluß von ElſaßLothringen eine Genoſſenſchaft für das
ganze deutſche Reich.

8. Für die geſammte Wolleninduſtrie, mit Ausnahme von
ElſaßLothringen, eine Genoſſenſchaft für das ganze deutſche
Reich. Jn Bezug auf die in der Textilinduſtrie auseinander-
gehenden Wünſche wurde eine Einigung nicht erzielt.)

Aus der Berufsgruppe Papier und Leder.
1. Für alle Papier produzirenden Gewerbe und zwar für

alle in Gruppe X. a. 1. der Berufsſtatiſtik aufgeführten Jnduſtrie
Arten, ſowie der Gazepapierfabriken, Lederpappefabriken und
Papierſtraminfabriken, mit Ausnahme der zu der nächſtfolgenden
Genoſſenſchaft unter Nr. 2 verwieſenen, eine Genoſſenſchaft für
das ganse deutſche Reich.

2. Aus der Berufsgruppe Glaspapiermacher, Kartenmacher
für Webereien Oelpapierfabrikanten, Schleifpapierfabrikanten,
Schmirgelpapierfabrikantn, Wachspapierfabrikanten, Steinpappe-
und Papiermacheéfabrikation, Dachfilz- und Dachpappefabrikation,
Bunt- und Luxüspapierfabrikation, Tapeten- und Roleauxfabri-
kation, Buchbinderei und Kartonnagenfabrikation eine Genoſſen-
ſchaft für das ganze Reich.

3. Für die Gerberei, Lohmühlen, Fabrikation von gefärbtem
und lackirtem Leder und Pergament, eine Genoſſenſchaft für
das ganze Reich.

4. Für Wachstuch- und Ledertuchfabrikation, Treibriemen-
fabrikation, Verfertigung von Gummi und Guttaperchawaaren,
Verfertigung von Riemer- und Sattlerarbeiten, Verfertigung von
Tapezierarbeiten eine Genoſſenſchaft für das ganze Reich.
Aus der Berufsgruppe Holz- und Schnitzſtoffe in Ver-

bindung mit der Gruppe Bekleidung und Reinigung für
ſonſtige Weberei und Flechterei von Holz, Stroh, Baſt und Binſen,
Putzmacherei, Verfertigung von künſtlichen Blumen und Feder-ſchmuck, Hutmacherei, Fabrikation von Filzwaaren, utzen
macherei, Kürſchnerei und Pelzwaarenzurichtung, Verfertigung
von Hoſenträgern, Kravatten und Handſchuhen, Verfertigung von
Korſets und Krinolinen. Haar und Bartpflege, Baden und
Waſchen eine Genoſſenſchaft für das ganze deutſche Reich.
(Anmerkung: Für Näherinnen, Schneider und Schneiderinnen,
Herſtellung fertiger Kleider und Wäſche (Konfektion), Schuhmacherei,
Waſchanſtalten, äſcherinnen, Plätterinnen dürfte gleichfalls eine
einheitliche Genoſſenſchaft durch ganz Deutſchland zu bilden ſein.)

Aus der Berufsgruppe Polygraphiſche Gewerbe, und
zwar für Buchdruckerei, für Stein und Zinkdruckerei, für Kupfer-
und Stahldruckerei, für Farbendruckerei eine Genoſſenſchaft für
das ganze deutſche Reich.

Halle, den 7. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Am Montag Nachmittag trat der Vorſtand des

Bezirks XVIIa des deutſchen Kriegerbundes (NordOſt-
Thüringen) zu einer Sitzung zuſammen, welcher auch Herr
Prof. Dr. Schum, Ehrenmitglied des deutſchen Krieger-
bundes, beiwohnte. Nach Begrüßung der Anweſendendurch den Vorſitzenden, Herrn Bibliothekbeamten Traut-

mann, wurde der von dieſem erſtattete Bericht über den
Bezirk und über den Bund entgegengenommen. Danach
zählte der Bezirk zu Anfang dieſes Jahres 58 Vereine
mit einer Mitgliederzahl von 3574. Es traten im Laufe
des Jahres hinzu 2 Vereine mit 83 Mitgliedern, ſo daß
der Bezirk zur Zeit 60 Vereine mit 3657 Mitgliedern
zählt. Einer vom hieſigen Bezirks-Kommando ſ. Zt. er

angenen Aufforderung zufolge, wonach die im Bezirk vor
h hilfsbedürftigen Jnvaliden zwecks Unterſtützung

namhaft gemacht werden ſollten, hat der Vorſtand im
Bezirk ſechs ſolcher Jnvaliden ausfindig gemacht, welche
zu angedeutetem Zwecke vorgeſchlagen wurden. Bekanntlich
begeht am 28. d. M. Se. Excellenz der Herr General
lieutenant Stockmarr in e der Ehrenvorſitzende
des deutſchen Kriegerbundes, das ſeltene Feſt der diamantenen
Hachzit aus welchem Anlaß innerhalb der deutſchen
Kriegervereine eine Geldſammlung zum Beſten einer
„StockmarrStiftung“ abgehalten wird, die nach dem dar-
über Gehörten erfreuliche Reſultate zeigt. Es wurde noch
beſchloſſen, am 26. d. Mts. im „Roſenthale“ die fällige
Delegirten-- Verſammlung des Bezirks ſtattfinden zu laſſen.Die Tagesordnung derſelben wurde feſtgeſetzt und hierauf

die Sitzung, der auch eine Anzahl Bezirksmitglieder bei-
wohnten, geſchloſſen.

Einer unſerer geachtetſten Mitbürger, der Bäcker
meiſter Herr L. Wege, beging am Sonntag die Feier
ſeines 25 jährigen Meiſterjubiläums und wurden demſelben
zahlreiche Ovationen ſeitens ſeiner Geſchäftsfreunde dar-
gebracht. Die hieſige BäckerJnnung ernannte denſelben
als Mitbegründer der Jnnung und langjähriges Vorſtands-
mitglied zu ſeinem Ehrenmitgliede und wurde ihm durch
eine Deputation des Vorſtandes ein höchſt künſtleriſch aus
geſtattetes diesbezügliches Diplom unter feierlichſter An
ſprache des Obermeiſters in ſeiner Wohnung überreicht.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ feierte geſtern
in den Räumen des „Neuen Theaters“ ſein erſtes Winter-
vergnügen, beſtehend in Concert, Theater und Ball. Zur
Aufführung gelangte das fünfaktige Luſtſpiel „Gretchens
Polterabend“ von Kneiſel, das wegen ſeiner gelungenen
Darſtellung den ungetheilten Beifall der zahlreich ver-
ſammelten Zuhörerſchaft fand. Ein ſich hieran ſchließen-
der Ball hielt die Feſttheilnehmer bis zum frühen Morgen
in froheſter Stimmung beiſammen.

Vergangene Nacht unternahm Herr Nachtwacht-
meiſter Gebhardt mit noch mehreren Nachtwächtern eine
Razzia auf in den reihe Strohdiemen vor dem
Ranniſchenthore nächtigende Perſonen und gelang es ihm
auch, zwei m dort zum Schlafen niedergelegte obdachloſe
Subjekte aufzugreifen und der Polizeiverwaltung zur
weiteren Veranlaſſung zuzuführen.

Einem in der Laurentiusſtraße wohnenden Maler-
meiſter wurde kürzlich von einem größeren Geldbeſtande
die Summe von ca. 60 geſtohlen. Am ſelben Nach-
mittage wurde der 10jährige Schulknabe Göbel von hier
in Giebichenſtein in einem Geſchäfte angehalten, wie er
ein Zehnmarkſtück wechſeln wollte, das er ſchließlich im
Stich ließ. Wie nun weiter feſtgeſtellt iſt, iſt G. der
Dieb des angeführten Geldes und hatte derſelbe Zutritt
in die betreffende Wohnung genommen, als ſeine Mutter
bei dem Beſtohlenen als Waſchfrau beſchäftigt war.

Einem hieſigen Conditorgehülfen wurde am Donners
tag ſeine Cylinderuhr von ſeinem Schlafkollegen, dem Buch-
binder Hugo Böhnke, angeblich aus Königsberg i. P., ge
ſtohlen, der heimlich mit der Uhr davonging und überdies
vergaß, ſeinem Logiswirth das ſchuldige Koſtgeld zu ent-
richten. Auf gleiche Weiſe kam der Dachdecker St. um
ſeine ſauer erworbenen Erſparniſſe von 30 auch hier
iſt der Dieb der Schlafkollege des St., der die Abweſen-
heit deſſelben am Sonnabend Nachmittag dazu benutzte, deſſen
Koffer gewaltſam zu öffnen und daraus das Geld zu ent-
nehmen, von welchem er erſt ſeinen Wirth bezahlte, wonach
er vor der Nachhauſekunft des Beſtohlenen das Weite ſuchte.
Der Betreffende iſt der Maurer Friedrich Kießler, angeb-
lich aus Schloß Vippach.

Jn eine ſaubere Geſellſchaft war am Freitag Abend
ein auswärtiger hier auf der Durchreiſe begriffener Schloſſer
meiſter gerathen. Nachdem der Fremde in einer hieſigen
Reſtauration Verſchiedenes zum Beſten gegeben und ſchließ-
lich ſelbſt in animirte Stimmung gerathen war, wurden
ihm ca. 170 baar und ſeine Uhr geſtohlen. Auch ſeine
Reiſetaſche war auf hieſigem Bahnhof beim Portier abge-
holt, als er Nachfrage hielt. Die Recherchen nach den
Burſchen ſind eingeleitet.

(Verſuchter Betrug.) An einem der letzteren
Abende kam der Schuhmacherlehrling B. zu einer Han
delsfrau auf dem Markt, kaufte für 50 Weintrauben
und bezahlte dieſe mit einer Denkmünze, welche er für ein
Zweimarkſtück ausgab. Die Münze hatte auch die Größe
und Form dieſes Geldſtückes und war aus Blei geprägt.
Die Handelsfrau bemerkte jedoch den Betrug, und hielt
den B. feſt und überlieferte denſelben einem Polizei
Sergeanten. B. giebt als Ausrede an, daß er die Münze
ſelbſt als ein Zweimarkſtück angeſehen habe.

Der nationalliberale Verein
hielt geſtern im Roſenthal ſeine Monatsverſammlung ab. HerrProfeſſor Boretius hielt in ihr einen fünſviertelſtündigen,
höchſt ſachlichen Vortrag über die „Reactionsgefahr und
die Wahlen“ deſſen Hauptgedankengang folgender war

Die deutſchfreiſinnige Partei giebt im Lande, wie in unſe-
rem Wahlkreiſe die Parole der angeblich beſtehenden conſervativ
klerikalen Reaction und wirbt unter ihr für deutſchfreiſinnige
Wahlen. Der Ruf iſt nicht neu, er wird namentlich ſeit 1878
fortwährend und in ſich ſteigerndem Maße erhoben; enthielte er
Wahrheit, ſo müßten wir jedenfalls ſchon weit zurückgegangen
ſein. Wie ſteht es damit in Wahrheit und ſind nicht wir Na-
tionalliberalen Mannes genug, der etwaigen Gefahr entgegenzu-
treten? Die Behandlung dieſes Themas iſt ſehr zeitgemäß.
Zum Theil findet der Ruf Reaction ſeine Erklärung in unſerer
jüngſten Zeitentwickelung. Die Gründung des norddeurſchen
Bundes eröffnete eine Zeit großen wirthſchaftlichen Aufſchwungs
und geſetzgeberiſcher Reformen meiſt in befreiendem Sinne und
dieſe Zeit dauerte etwa zehn Jahre bis 1876. Schon während
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derſelben entwickelte ſich eine Gegenſtrömung, erſt als xmung, dann nach oben dringend. Jhre Nahrung Pulerſra
Gegenſtrömung in der Schwindel und Gründe periode 1871
1874, in welcher viele Leute oft durch Betrug zwar, a tohne die Schuld ihrer eigenen Thorheit viel Geld verleccn v
in Rage geriethen; ferner in der Vagahondage, welche durch di wickel
pgrachten Gründungen geſteigert wurde, in der ſocſaldemotra für di
tiſchen Beregung und anarchiſtiſchen Gefahr in den Ättentaten, duſtri
welche der Gegenſtrömung namentlich zum Durchbruch ver al wir,
fen. Dieſe Strömung und Gegenſtrömung iſt garnicht Deutſch und d
land eigenthümlich; in anderen Ländern läßt ſie ſich ebenſo wahr den
nehmen, am frappanteſten in der Schweiz wo ſie ſich unter der I beban
freieſten Volksinitiative entwickelte. Es handelt ſich bei dieſer Volkes
Gegenſtrömung meiſt nur um Correcturen des geſeßlichen Zu D
ſtandes im Einzelnen, welche jetzt zu bekämpfen ünd zu verwer Intere
fen, auch die deutſchfreiſinnige Partei meiſt garnicht den Muth drteru
hat. Aber neben dieſen auf Correctur bedachten Beſtrebungen der V
giebt es unleugbar auch eine wirklich reactionäre StröReactionär iſt es, wenn nicht ſelten W Rede und Schritt

Rücktehr zu dem ſtändiſch organiſirten Staat gepredigt wird
reactionär iſt der Anſturm gegen unſere Civilſtandsgeſeßgebung, M
eine gerecfte Frucht, welche auch den kirchlichen Jntereſſen keines
wegs zum Schaden gereicht; reactionär iſt das Beſtreben, Hand wie
werk und Gewerbe in Zwangsinnungen wieder einzuſchließen dem h
Die reactionäre Strömung hat auch in unſeren Parlamenten zur v
ihre Vertreter, den Herren von KleiſtRetzow und Stöcker thut man wer
kein Unrecht, wenn man ſie als ſolche Regctionäre bezeichnet und ne
ſie werden auch ſelbſt nicht gegen ſolche Bezeichnung proteſtiren
Aber man thut, der conſervativen Partei im Ganzen Unrecht, 5 J
wenn man ſie als reaktionäre bezeichnet. Unſere moderne Geſeß des
gebung, auch die ſogenannte liberale, iſt durch ein Zuſammen en
wirken der nationalliberalen nd conſervativen Partei zu Stonde den V
gekommen, oft gegen die prrſieeh der jetzt ſich als deren Ver acht
theidigerin gebährenden Fortſchrittspartei. ie conſervatide Dechen
Partei läßt auch heute noch mit ſich reden bei Vertheidigung und Di
Fortentwickelung der Grundlagen unſerer Geſetzgebung.

Aber, ſo ſagt man, die Allianz der Conſervativen mit den er a
Ultramontanen birgt die Gefahr! Einzelne Elemente, wie die gezeichn
Herren v. KleiſtRetzow und Stöcker ſuchen allerdings dieſe wenn a
Allianz der „theuren Freunde“ und „lieben Brüder“, aber das ich erg
Gros der conſervativen Partei verhehlt ſich nicht, daß keine Luſtſpie
preußiſche, keine deutſche Parlei mit den Ultramontanen einen
Bund ſchließen kann, und auch der Vertreter der Conſervativen raths ſt
in unſrem Wahikreiſe hat dieſer Ueberzeugung bei Aufſtellung ward v
unſeres Reichstagscandidaten unumwunden Ausdruck gegeben alle üb
Die Centrumspartei wird durch den einzigen Kitt der Macht richtigen
ſtellung der römiſchen Kirche geeinigt: im Uebrigen einigt ſie ſo abger
conſervative, liberale und demokratiſche Elemente unter einem mirten
Führer, der zu keinem jener Elemente gehört, ſondern nur I hüpfun,Parteifährer und Advokat des Welfenthums iſt. Auch der Fürſt Stadt,

Bismarck hat ſelbſt in der Zeit, wo er, am meiſten die Unter- I anmal
ſtützung des Centrums hatte, aus dieſer Unfähigkeit des Centrums Reſerve
für eine dauernde Stütze kein Hehl gemacht. ſtrebung

Aber der Vorwurf der Reaction richtet ſich bei uns na zu unter
mentlich gegen die Regierung. Entſchieden mit Unrecht. J
Gegentheil hat die Regierung oft, weil ſie weitſichtiger iſt als dieTagesſtrömung, reactiönären Beſchlüſſen der Parlamente Wider Aus
ſtand geleiſtet. Sie hat dies Wenn als ſie den Antrag anf
Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit, den Beſchluß le R.
treffend Anſtreben von Zwangsinnungen in der Lehrlingefrage, um 6. d
dem Antrage auf Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes ihre Zu erkewi
ſtimmung verſagte, als der Bundesrath die wegen uſamme
Abänderung des Civilſtandgeſetzes einfach bei Seite legte. Das s t
einzige Mitglied der preußiſchen Regierung, dem man allenfalls ung 14
reactionäre Tendenzen zuſchreiben kann, iſt der Miniſter des heinreJnnern; aber ſelbſt er hat der Fortentwickelung unſerer Selbſt anſcha
verwaltungsgeſetze und ihrer Ausdehnung zunächſt auf Hannover ren u
nicht zu widerſtehen vermocht. Am wenigſten iſt Fürſt Bismarck ſwunde
ein Reactionär. Wer die heilige Allianz zu Grabe geleitet, den eſenEinfluß Rußlands und Oeſterreichs auf Deutſchland ſo entſchie- Whett
den gebrochen, den deutſchen Bund über den Haufen geworfen t dieſe
Königreiche und Herzogthümer beſeitigt hat, iſt alles Andere nd imeher als Reactionär. Und auch auf dem Gebiet der innern Po Whaft
litik kann man wahrlich einen Reactionär nicht nennen den t
Mann, der den Reichstag in das Leben gerufen, das allgemein Tutner
gleiche Wahlrecht proclamirt, den Kampf gegen die römiſche Stitunge
Kirche unternommen, die Schulaufſicht dem Staate zurückge- el
geben, die ſociale Frage mit faſt ſtürmiſcher Kühnheit in An welche m
griff cgenommen, die ganze liberale Entwickelung mindeſtens hat überaus
geſchehen laſſen. Er hat mit Recht von ſich geſagt, daß er we der Lit
der Reactionär noch Abſolutiſt ſei, daß die einzige Magnetnadel Leiden
ſeines Handelns das Jntereſſe des Reiches geweſen ſei und blei vehr bis
ben werde, und daß er nur nach dieſem Geſichtspunkte die Korps 90
Fractionen unterſchiedlos bekämpft habe. Soweit aber der Fürſt cheirte
Bismarck auf das Parteiweſen überhaupt ſich zu ſtützen wünſcht
wünſcht er dies von den Mittelparteien, der freiconſervativer
und nationalliberalen Partei: dieſer Wunſch geht wie ein rother
Faden durch ſein Verhalten namentlich in den letzten drei
Jahren.
Was ſind denn nun die reactionären Anläufe und Thaten de
jüngſten Zeit? Der Geſetzentwurf wegen Beſchränkung der parla
mentariſchen Redefreiheit ſolte eine Erganzung des Sozialiſten
geſetzes ſein. Es iſt für uns kein dringendes Bedürfniß abe
etwas Ungeheures iſt es nicht, ſein weſentlicher Jnhalt beſteh
in England, Frankreich, in vielen Staaten der Union z
Recht. Der Entwurf wegen zweijähriger Budgsoetperioden
des Reichstages iſt eine durch unſre complicirten Verfaſſung
verhältniſſe eines Bundesſtaats nahe gelegte Zweckmäßigkeits
frage, die zu entſcheiden jetzt zu früh iſt, die aber wiederkehren
und unter normaleren Verhältniſſen als den gegenwärtigen aug
vielleicht ihre Löſung finden wird. Unſer Reichstagswahlgeſe
iſt gewiß kein Jdeal; uns zeigt ſich kein beſſeres, und die Er
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ſetzung der geheimen Stimmabgabe durch die öffentliche wäre auf eiallerdings nur eine Verſchlechterung. Die Gewerbeordnung hat in
allerdings zahlreiche Novellen erhalten: aber die Einführung vor in beſte
Fabrikinſpektoren die Beſchränkung der Sonntagsarbeit in de per I.
Fabriken, die Regelung der Schankconceſſion, des Kauſirgewerbes von Se
des Colportagehandels, die Förderung des Jnnungeween W Z. 64
waren Wohlthäten, keine reactionären Thaten. Die Zuläſſigteit rder ſtrafrechtlichen Verfolgung des Wuchers hat den Wucher Vo
zurückgedrängt und das Rechtsgefühl geſtärkt. Die neueſte Actien gegen.
novelle wird in Zeiten rapiden wirthſchaftlichen Aufſchwunges
die Begehung von Sünden, wie diejenigen der Jahre 1871
hoffentlich erſchweren. Unſere Selbſtverwaltung und der öffent
liche Rechtsſchutz in Preußen iſt durch die jüngſten Reformet
nicht beeinträchtigt ſondern nur vereinfacht worden. Auf den
Gebiete des ſogenannten Kulturkampfes allerdings hat der Stas
keine Lorbeeren geerntet, und die Geſchichte wird dereinſt hier
einen Schatten zu conſtatiren haben der auf den Ruhm d
Fürſten Bismarck fällt. Aber die jüngſten Vorgänge, namentig
das Schickſal der ultramontanen Adreſſe Weſtfalens an de
Kaiſer, haben gezeigt, daß nachdem dem Mangel an ſeelſorgeru be
Kräften abgeholfen iſt, der Staat den Anmaßungen der römiſche
Kirche nicht weiter nachgeben will und das frühere Nachgete
kann der vorgeſchrittene Liberalismus am wenigſten als Anklag
erheben, denn er hat es zuerſt verlangt. Endlich kann auf de
Gebiete der Schulpolitik von Reaction nicht mit Grund gelprooe
werden. Die „allgemeinen Beſtimmungen des Miniſter Falk vo
1872, welche an Stelle der „Regulative“ traten beſtehen a
heute fort. Die Simultanſchulen ſind in Elbing und Crefe
wieder beſeitigt worden weil ſie dort entbehrlich oder
mäßig waren; anderwärts, wie in der Provinz Poſen,
einem Bedürfniß entſprechen, ſind ſie geblieben. Das Volkſch.
weſen erfreut ſich der Fürſorge der Regierung heute Wchne

eitFalk; in der Frage des Turnunterrichts, der Fortbildu Kreih
hat der Miniſter ſich durchaus correct verhalten, und die Freie
der wiſſenſchaftlichen Forſchung hat, Exc. v. Goßler treten
Velleitäten von Windthorſt und Stöcker ſo entſchieden verttett
wie jemals ein früherer Miniſter. 49 e objectiSo liegen die Dinge in Wirklichkeit, wie ich glaube o re

und üngeſchminkt. Daß wir Nationalliberalen keine regten
Politik treiben und unterſtützen wollen, verſteht ſich bei e
von ſelbſt und es bedarf dazu nicht viel Worte. Aber Picht die
uns durch beſtändige Furcht vor der Reaction auch s und
Augen verſchließen laſſen für das, was unſere Zeit fordern
daher Männer wählen, die unbefangen und unabe in f di
allen Seiten, auch gegenüber der Phraſe, den Blick et
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reglen Bedürfniſſe des Volkes richten. Unſere Re ierung iſt
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auptpunkten auf dem richtigen Wege. Sie ſorgt nache oherhelernatt gegenwärtig namentlich für drei Haupt

exforderniſſe nationaler Selbſtändigkeit und nationclen Ge
deihens: für eine ſtarke und leiſtüngsfähige Armee, für die Ent
e eines zweckmäßigen und ausgiebigen Finanzſyſtems und
r die Pflege der Volkswohlfahrt, wie unſere komplizirte, inr rer iche Zeit ſie verlangt. Darin wollen wir ſie und wollen

wir, worauf es vor Allem ankommt, das Vaterland ſtützen
ind durch unſere Wahl auch nicht eine Partei ſtärken, welche
den größten Wohlthäter der deutſchen Nation fortwährend ſo
handelt als De gar keinen gefährlicheren Feind unſeres
Volkes als grade ihn!

Die Verſammlung war dem r v ſichtlich mit geſpanntem
Intereſſe geſolgt und lohnte ihn durch lebha teſten Beifall. Er
drterungen über die weitere Wahlagitation bildeten den Schluß
der Verhandlungen.

Stadttheater.
Ultimo, Luſtſpiel von G. v. Moſer.

Mag man vom hohen kritiſchen Seſſel herab das Sünden-
egiſter des Herrn v. Moſer noch ſo lang ſpinnen: das muß man
dem rnnro gen aller modernen Luſtſpieldichter laſſen, daß er
zurch ſeine luſtigen dramatiſirten Einfälle Jung und Alt unendlich
viele vergnügte Stunden bereitet hat und auch wohl noch auf
einige Jahre hinaus bereiten wird. Zu den gelungenſten ſeiner
luſtigen Kinder zählt unbedingt „Ultimo“, welches geſtern zur
Aufführung kam. as Referent wiederholt aus dem Munde
des verſtorbenen Benedix gehört hat: „Die Schauſpieler ſind
neine Macher!“ dies trifft auch bei Moſer zu, denn wir möchten
den ſehen, welcher ein Moſerſches Stück ſchon geleſen hätte,
wenn er hierzu nicht ex otficio verurtheilt iſt. Der Schauſpieler
macht hier in der That Alles und kann aus dem Nichts viel

nachen, vorausgeſetzt, daß er ſein Fach verſteht.
Dies vorausgeſchickt iſt es uns eine wirkliche Freude, conſta

ren zu können, daß die geſtrige Aufführung von „Ultimo“ eine
ider alles Erwarten gelungene war. Herr Wills war ein aus
gezeichneter Georg Richter friſch, wahr und in der höchſten,
wenn auch nicht Seelen, ſo doch Stiefelbeklemmung, außerordent
ich ergötzlich. Nach dieſer Leiſtung verſprechen wir uns im
Luſtſpiel und Converſationsſtück noch viel von dem jungen Künſtler.
Das Gegenſpiel des Herrn Munckwitz als jovialen Commerzien-
raths ſtand auf gleicher Höhe und auch der ſanftmüthige Profeſſor
ward von Herrn Gröhe vortrefflich gezeichnet. Ebenſo wurden
alle übrigen Rollen, insbeſondere auch die Damenrollen, mit
richtigem Verſtändniß durchgeführt, ſodaß die Vorſtellung eine
ſo abgerundete und wirkungsvolle war, wie wir ſie auf renom-
mirten Bühnen nicht beſſer lenen haben. Wir möchten in An
inüpfung hieran aber auch an viele Theaterfreunde unſerer
Stadt, die ſehr wahrſcheinlich ſich in dieſer Saiſon noch nicht
änmal vor das Steinthor bemüht haben, die Bitte richten, ihre
Reſerve aufzugeben und die wirklich anerkennenswerthen Be
ſtrebungen der Direktion und ihrer fleißigen und tüchtigen Künſtler

zu unter ſtützen. R. R.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(TDir Abdruck unserer Original-srrreſpondenzen in nur wir
Ouellenangade geſtattet.

R. Vom Petersberge, 7. October. Jn der Nacht vom 5.
um 6. d. Mts. wurde in dem Gehöft des Gutsbeſitzers Elze inNerkewiß ein höchſt frecher Diebſtahl ausgeführt. Den beiden

juſammen im Pferdeſtalle ſchlafenden Knechten Friedrich
Röglich und Friedrich Schettig wurden von einem ſeit
ärca 14 Tagen dort ebenfalls beſchäftigten Arbeiter Namens
heinreich Auguſt Blödel aus Mannsdorf, Amtshaupt-
wannſchaft Döbeln i. S., eine größere Partie Kleidungsſtücke,
Uhren und Geld geſtohlen. Der Betreffende war früh ver
wunden mit ihm die Sachen und ſo kann er nur der Dieb
geweſen ſein. Mit den Sachen ſind auch die Papiere des
p. S eſrig yeegetenigeen und wird der ſaubere Burſche wohl
auf dieſe Papiere reiſen. Die Recherchen nach dem p. Blödel
ſud im Gange und wird es auch hoffentlich gelingen, deſſelben
haft W werden.

S Weimar, 6. October. (Jubil äum der freiwilligen
Turnerfeuerwehr.) Geſtern Vormittags wurde die 25jährige
Stitungsfeier der hieſigen Turnerfeuerwehr durch einen Akt
pietätvoller Dankbarkeit an den Gräbern zweier Männer eröffnet,
welche mit bei der Gründung, ſowie ſpäteren Ausbauung dieſes
überaus uneigennützigen und wohlthätigen Jnſtituts thätig waren.
der Literat Heinrich Jaede, ſowohl als auch der Turner Emil
Leidenfroſt waren zwei Männer, die ſeit Gründung der Feuer-
wehr bis zu ihrem Ableben ſtets das wärmſte Intereſſe für das
Korps gezeigt hatten. Bei dem Frühſchoppen in der feſtlich
dekorirten Turnhalle empfingen drei Jubilare, welche mit der
freiwilligen Turnerfeuerwehr das Feſt ihrer 25jährigen Thätig-
keit bei derſelben feierten die Glückwünſche, die ihnen von nah
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Kartoſfeldämpfer
in unübertroffener Ausführung em-
pfiehlt den Herren Landwirthen zu
ermäßigten Preiſen Aug. Mel-
eher, Halle a/S., Zenkergaſſe 12.

[12331

15,000 Thaler
als erſte und alleinige Hypothek
auf ein neu gebautes Grundſtück
in beſter Lage von Halle a/S.

einen Commis
käufer.

Halle a/S.

empfohlen iſt.
in Landsberg.

Für mein Colonialwaaren-Ge
ſchäft ſuche zum baldigen Antritt

i flotten Ver12320

Oswalch Teichmann.
Für mein Materialwaaren-,

Spirituoſen 2c. Geſchäft ſuche ich
zum baldigen Antritt einen Commis,
gewandten Verkäufer, welcher gut

J. O. Pötzsch

Bremen,

und fern zu Theil wurden. Auch wurde hier ein von der Stadt
Weimar der n ehe gewidmeter ſilberner Pokal über
reicht. Nachmittags 2 Uhr fand Feſtzug mit den Geräthen zum
Markte ſtatt, an welchen ſich Uebungen der hieſigen Fenerwehr,
beſtehend aus Fußexerciren, Exerciren an den Geräthen und
Angriff auf das Rathhanus ſchloſſen. Um 5 Uhr begann in der
Turnhalle der eigentliche Flgcus wobei der Gründer der hieſ.
Tuürnerfeuerwehr, Herr Profeſſor Dr. Karl Biedermann-
Leipzig, der 1859 Redacteur der Weimariſchen Zeitung war,
die Feſtrede hielt. Eine Entgegnungsrede ſprach Herr Seminar-
lehrer Hausmann. Bei dem nun folgenden Feſteſſen wurde
noch manche Rede gehalten und mancher Toaſt gebracht aus
dem neuen Ehrenpokale. Ein Ball ſchloß das ſchöne Feſt, deſſen
Theilnehmer ſich erſt am frühen Morgen trennten.

Vereine und Verſammlungen.
Aus Naumburg a. S ſchreibt man uns: Donnerstag,

den 2. Oktober, wurde die neunte Hauptverſammlung des deut
ſchen Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen zu
Naumburg a. S. durch zwei Sitzungen des engeren und weiteren
Ausſchuſſes, ſowie durch eine abendliche Vorverſammlung der
Mitglieder eröffnet. Das Lokalcomité Damen und Herren
der Stadt erwarteten auf dem Bahnhofe die angemeldeten
Gäſte, die mit jedem Zuge aus allen Theilen Deutſchlands ein
trafen. Die Einwohner Naumburgs wetteiferten mit einander,
die Fremden mit liebenswürdiger Gaſtlichkeit aufzunehmen, die
Primaner des Gymnaſiums geleiteten die Ankowmenden in ihre
Quartiere. Am Abend fand die erſte geſellige Zuſammenkunft
der 120 angemeldeten Gäſte im Börſenſagale des Rathskellers
ſtatt. Unter den Anweſenden bemerkten wir die Direktoren
Supprian-Berlin, Schornſtein Elberfeld, HellerStutt
gart, Sommer-Braunſchweig, Linn-Görlitz, Löhl ein -Karls-
ruhe, Wöbken-Oldenburg, Stäckel- Berlin. Folgende Re
gierungen waren durch Abgeſandte vertreten Preußen (Gehei
mer Ober-Regierungsrath Schneider), Württemberg (Rektor
Heller), Baden (Oberſchulxath Armbruſter), Mecklenburg
OHkerſchulrath Lorenz), Schwarzburg Rudolſtadt Direktor
Wächter), Komm ypra (Or. Noot). Jm Namen der Stadt be-
grüßte der Vorſitzende des Lokalkomites, Herr Dr. Rentner
(Direktor der ſtädt. höheren Mädchenſchule zu Naumburg), die
Verſammlung mit einer kurzen aber herzlichen Anſprache und
erläuterte ſodann das T das vielleicht in Folge der
ungünſtigen Witterung eine kleine Veränderung erleiden wird.
Die Hauptverhandlungen haben am Freitag begonnen.

Am Montag fand in Frankfurt a. M. die Generalver
ſammlung des Vereins für Sozialpolitik, an welcher 50 Mit-
glieder theilnahmen, unter dem Vorſitze des Profeſſors Naſſe
(Bonn) ſtatt. Profeſſor Conrad und Miniſterialrath Buchen-
berger referirten über den erſten Punkt der Tagesordnung
betreffend Maßregeln der Geſetzgebung und Verwaltung zur
Erhaltung des bäuerlichen Grundbeſitzes im Anſchluſſe
an die Ergebniſſe der Unterſuchung über die bäuerlichen Zu
ſtände. Jn den Ausſchuß wurden neu gewählt: Freiherr
v. Roggenbach, Geibel, Dr. Brentano, Dr. Schoenberg, Dannen
re rrfehor Conrad, Profeſſor Cohn, Bueck und Profeſſor

neiſt.

Feſtkalender.
Vonm Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft, der am Sonntag
in Dresden tagte, iſt der Beginn des ſechſten deutſchen
Dre kfeſtes in Dresden auf den 19. Juli 1885 feſtgeſetzt
worden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. October.

Kronprinz. Fabrikbeſ. Weſterkauf m. Gem. u. Töchterchen
a. Cottbus. Jngen. Möllnitz c. München. Frau Biehler a.
Darmſtadt. Landwirth Franke a. Jena. Die Kaufl. Schulz u.
Mehlhorn a. Berlin, Bärtels a. Peterswaldau, Neumeyer g.
Gotha, Herger a. Soeſt, Hertwig a. Mainz, Rittler a. Offenbach,
Braun a. Frankfurt a. M., Wille a. Nordhauſen, Gerſtenberg
a. Chemnitz, Reifert a. Hanau, Lochmann a. Bleicherode.

Stadt Hamburg. Geh. r Delbrück a. Berlin.
Frau v. Witzleben m. Tocht. a. Breslau. Baronin v. Harden
berg a. Schlöden b. Roda. Frau Otto a. Danzig. Chemiker
Dr. Böhm a. Wien. Rittergutsbeſ. Herrmann a. Zeitz. Aſſiſt.
Arzt Dr. Münter a. Potsdam. Stud. theol. Doumergue a.
Montaubau. Rentier Nicolovius a. Köſen. Dr. J. Wilckens a.
Bremen. Rittergutsbeſ. Bode a. Poſen. Fabrikant Solger a.
Hanau. Oekonom Große a. Gr.Ottersleben. Die Kaufl.
Aſcher a. Prag, Dankleff a. Bremen, Kaß a. Osnabrück, Frank
a. Köln, Büsgen o. Barmen, Kahn a. Mühlhauſen, Reuter a.
Schw. Gmünd, Heinicke a. Weingarten i/Baden, Kramer a.

Krauſe a. Sorau, Lebbin u. Salomon a. Berlin,

Ein erfahrener Hofverwalter
wird ſofort geſucht. [12246

Rittergut Vitzeuburg bei
Nebra a,Unſtr.

Stellegeſuch.
Ein jung. thät. g. empf. Landw.

ſucht geg. mäß. Koſtg. unt. direkter

nan
Große Wohnnug I. Et.,

von 6 bis 17 Piècen, per
1. April 1885 zu beziehen

gr. Steinſtraße 12.

Eggers a. Hannover. Marx a. Dresden, Wiegand a. Dresden,
Oelſchläger a. Frankfurt g. M., Seemann a. Gr.-Ammensleben,
Lattermann a. Berlin, Piderit a. Bielefeld.

Goldener Ring. Regier.-Rath Reinhold a. Mazdeburg.
Oberſt-Lieut. v. Seidewitz a. Hamburg. Oberſt-Lieut. v. Tittel
o. Petersburg. Fabrikant Krüger a. Hannover. Rittmeiſter
v. Tretta u. r. med. Nietſchmann a. Berlin. Stod. Werner g.
Dresden. Jnſpector Kubitſch a. Petersburg. Lieut. d. Reſ.
v. Springer a. Berlin. Prov.Steuer-Sec. Zander a. Magde
burg. Die Koufl. W a. Riga, Zander u. Gundermann a.
Berlin, Himmer a. Buckau, Alfers a. Magdeburg, Meyer a.
shpower Lenzner a. Stettin, Michel a. Frankfurt a. M.,

ölſing a. Berlin, Schopper a. Aſchersleben, Degelow a. Zeitz,Kuntze a. Aſchersleben, Filber a. Weißenfels.

Stadt Dresden. Rittergutsbeſ. Boltze a. Oſtrau. Jngen.
Meißner m. Gem. a. Erfurt. Rektor Kull a. Berlin. Direktor
Schön a. Barby. Lehrer Marhold a. Jechaburg. Buchhändler
Hennings a. Berlin. Jngen. Helbig, Jngen. Fraßner u. Jngen.
Reichmann a. Eisleben. Rentier Knaunink a. Friedrichroda.
Die Kaufl. Schütze a. Hamburg, Neſſe a. Würzburg, Kinder-
mann a. Erfurt, Jonas a. Berlin, Püßner a. Cöthen, Schmidt
m. Gem. a. Leipzig, Hoffmann a. Erfurt. Buchhändler Marhold
u. Kindergärtnerin Zorn a. Glauchau.

Coldene Kugel. Kreis-SchulJnſpector Dr. Boodſtein a.
Elberfeld. Rektor v. Mittelſtädt a. Charlottenburg. Archidiak.
Trömpel g. Schmölln. Baurath Hoſtmann a. Hannover. Paſt.
Plaß a. Siebenbäumen. Offizier Zimmer a. Vorhauſen. Fabrik.
Peters m. Gem. g. Apolda. Haupim. Milde m. Fam. a. Torgau.
Die Kaufl. Krückner u. Julien a. Aachen, Elsner a. Leipzig,
S a. Niedergrund Hackmann a. Hannover, Rumpel a.
Herford.

Waffſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Oktober Abends am neuen Unter-
haupt 1,50, am 7. Oktober am neuen Unterhaupt 1,56 Meter.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 7. Oktober 1884.
4 Preußiſche Conſols 103,50. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 275,60. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 112,00. 4 Ungar. Goldrente 77,75. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78,10. Haſterr. FranzStaatsbahn 511,
Oeſterr. Credit-Actien 474, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) October- November 149,70. April-Mai 160,50,

II.

Roggen. October 144,00. Novemher December 136,00 AprilMai
34,49 feſt.

Gerſte loco 120-—185.
afer. October 128,75.
piritus loco 46,89. October 47,40. April-Mai 47,30 feſt.

Rüböl loco 50,70. October 50,20. April-Mai 51,70.

Telegraphiſche Depeſchen.
Prag, 6. Oktober, Abends. Jn dem Gemeindeaus-

ſchuſſe des Landtages erklärte der Vertreter der Regierung,
die Regierung nehme zu dem Antrage des Abgeordneten
Herbſt betreffs der nationalen Abgrenzung der Bezirke
keine ablehnende Haltung ein ſofern ein ſolches Verlangen
von der betreffenden Bevölkerung geltend gemacht werde
und weder geographiſche noch ſonſtige maßgebende, nament
lich finanzielle Rückſichten obwalten. Auf die in dem
Antrage Herbſt's hingewieſene Aenderung der Organiſation
der zweiten Jnſtanzen könne die Regierung jedoch im Jn
tereſſe einer einheitlichen Verwaltung und der Juſtizpflege
nicht eingehen.

Paris, 6. Oktober, Abends. Ein Telegramm aus
Hongkong vom heutigen Tage beſtätigt die nach voraus-
gegangenem Bombardement erfolgte Beſetzung von Kelung.Drei Bataillone der Marine Vnſanterie veriaſſen Tamsui

wieder, um die Verbindung mit den Truppen in Kelung
herzuſtellen.

Brüſſel, 6. Oktober, Abends. Der bisherige hieſige
Engliſche Geſandte Malet überreichte heute dem Könige
ſein Abberufungsſchreiben und wird ſich am Mittwoch auf
ſeinen neuen Poſten nach Berlin begeben.

t ——v2 cherEin Stud. erbietet ſich bei be-
ſcheidenen Anſprüchen gegen Sta
tion oder Honorar Privatſtunden
zu ertheilen. Gefl. Offerten unter
S. P. S189 verm. J. Barck Co.

Verloren wurde in der Nacht vom
4 Sonntag zum Montag vom Felſen-

Leit. des Prinzip. a. ein. kleineren
Gute ſofort Stellung. [12252

Offerten erb. S. Naundorf b.
Salzmünde.

Ein anſtändiges junges Mäd12235
per I. Januar 85 geſucht. Off.
von Selbſtdarleihern unter A.
Z. 648 nehmen Haasenstein

Vogler in Halle g/S. ent
gegen. [12307d

Offene und geſuchte

tüchtiger,

hat.

Halle a/S.

Zum 1. Januar 1885 wird ein
zuverläſſiger und

fahrener Hofverwalter geſucht, der
bereits gute Zeugniſſe aufzuweiſen

Rittergut Dieskau bei

von Bülow

chen fucht in einem guten Privat-
hauſe Stellung als Köchin, wo ſie
Gelegenheit hat, durch freundlicheer 12302

Köni
iſt die herrſchaftlich eingerichtete Bel
Etage, beſtehend aus 7 heizbaren
Zimmern, Badeeinrichtung und
Zubehör pr. ſofort zu vermiethen.
Näheres Königſtraße 30 part.

burgkeller bis große Brauhausgaſſe
eine Corallenkette mit Kreuz. Ab-
zugeben gegen gute Belohnung

Kl. Schlamm 1 II. Tr.

X ——m„xFamilien- Nachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

ſtraße 21

Anleitung der Hausfrau ſich in der
Küche perfekt auszubilden. Stellung
auf einem größeren Gute wäre auch
erwünſcht. Vorbildung, Luſt und
guter Wille ſind vorhanden.

[11981

Stellen.

ſraſſſigt- Co
Ein tüchtiger gewandter De

iſt für ein Colonialwaarenge

Ein junger Mann, womöglich
Sohn eines Landwirthes, findet zur
Erlernung der Landwirth-
ſchaft Unterkunft. Antritt ſo-
fort, Penſion 600 pro anno.

Rittergut Grossgörschen
bei Lützen.

Für Zuckerfabriken:
Große trockene Lagerräume an der
Schiffſaale (Kette)
Bahn mit Schienenverbindung.

Verlobt: Frl. Hedwig Walther mit
Kaufm. Hrn. Alb. Gobel (Loburg).

Verehelicht: Hr. Guſtav Stölting
mit Nanny Koch (Thale a H.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober-
lehrer Dr. Gantzer (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. F. Schwarz
und an der

Offerten erbeten R. 33 Naum Kugust Iann Ma rn Srriede SS (Magdeburg). Hrn. Friedr. Schwarzeburg a/S. 12318 i T 3591 Cörbelit). Hrn. O. Kuhbaus (Oſchersg a Schiffſaale. [12221 ehen) tEine Wirthſchafterin iu geſetz
ten Jahren, in allen Zweigen der
Landwirthſchaft erfahren, ſucht bal
digſt Stellung. Off. erb. J. P.

Heiraths Geſuch.
Ein junger Mann, 32 Jahr alt,

Geſtorben: Handſchuhfabrikant Otto
Schmidt (Magdeburg). Lehrer Alb.
Theune (Magdeburg). Kaſſenbote Carl
Kluth (Magdeburg). Hrn. F. Ungnade

h r 531 ine irten Ge Sohn Werner (Sudenburg). Altſitzerpoſtl. Weißenfels a/S. [12312 Beſitzer eines alt renommirten Georg Lüdde (Domersleben). Kaufm.
12204 ſchäftes in einer Provinzialſtadt, Ernſt's Gut Stendah. Franhaſt geſucht. Nur ſolche

welche über ihre Leiſtungsfähigteit
n Treue gute Empfehlungen haben,
N ſich melden unter Oh: P.
Altenburg. S.-A. [12178
Für mein Tuch u. Modewaaren

Eſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt
n mit der Branche vertrauten beten.

Ein großes Bankhaus in der
Provinz Sachſen ſucht zum bal-
digen Antritt einen Lehrling
mit den nöthigen Vorkenntniſſen.
Adr. an Rud. Mosse,
ſtraße 6 unter H. i. 32054 er

Pension
für eine Schülerin der oberen
Claſſen hier geſucht. Gefl. Preis
Off. sub Z. 1850 Exped. d. Bl.

[12337

Das Thüring. Placirungs
Bureau v. C. Steinert, Wei-
mar hat Stellung für Verwalter

im

Brüder

12305

mmis. 12249ermann Schneider
i in Feitz.

n gebildeter junger Mann
et unter directer Leitung des

cipals als
Oeconomie-Dieve

Ftelung. Off. unt. L. p. 31927

erb

ſtelle.

i2304 12308

Iuspöctor-gtollb-Gesgen,

Suche per 1. Januar 1885 oder
auch früher eine tüchtige Jnſpee-
tor- oder gute erſte Verwalter-

Die beſten Zeugniſſe und
Empfehlungen aus den renommir-
teſten Wirthſchaften ſtehen zur Seite.

Offerten erbitte unter Fr. R.
F. Mosse, Brüderſtr. 6 rn Stößzen einzuſenden.

u. Oecr.-Lehrlinge für ſofort.

Permiethungen.

Die herrſchaftliche Bel-Etage
meines Hauſes Wittekindſtraße 13
iſt per J. Januar zum Preiſe von
400 Mark per anno zu ver
miethen. [12335Alv. Metze, Zimmermeiſter.

len

Co.

ſache.

wünſcht die Bekanntſchaft einer
jungen, häuslich erzogenen Dame

lter von 20--26 Jahren
mit einem Vermögen von
18,000-—-20,000 behufs ſpäterer
Verheirathung zu machen. D
men, welche geneigt ſind auf dies
ernſt gemeinte Geſuch einzugehen,
und Sinn haben für Häuslichkeit
und geſicherte Lebensſtellung, wol-

vertrauensvoll
Adreſſe nebſt Photographie unter
P. W. 8207 an die Annoncen-
Expedition von Barck

Vermittler verbeten.
Zurückſendung der Photographie,
ſowie ſtrengſte Discretion Ehren-

Schwabe geb. Schrader (Gatersleben).
Hr. Chr. Kohlrauſch(Benneckenſtein).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Margot Bodeuſch mit

Lieut. Hrn. Dettloff v. Eickſtedt Langen
ſalza). Frl. Ella Pelet mit Mil.Jnt.
Aſſeſſor Hrn. Friedr. v. Stein (Pier-
kunowen b Lötzen). Fräul. Johanna
Nobbers mit Dr med. A. Pröbſting
(Bad Lippſpringe).

Verehelicht Hr. Hauptmann Carl
v. Wartenberg mit Camilla v. Unger
(Gnadenberg i Schl.). Hr. Lieut. Gaspar
von Eberhärdt mit Gertrud Hecker
(Staßfurt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haup!

Da-

ihre werthe

in Halle a/S. einſenden. mann Deutſchmann (Durlach). Hrn.
Umgehende Oberlehrer Dr. Plath Kloſter Roß

leben).
Eine Tochter: Hrn. A. Flemming

(Magdeburg). Hrn. Hauptm. W. Cleve
[12330 Koblend).
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Subrmissiom.
Der Bau eines Stallgebäudes der Pfarre zu Spickendorf, ver

anſchlagt zu 3130 Mark, ſoll vergeben werden, und liegen Anſchläge,
Bedingungen pp. bis zum 15. d.
zur Einſicht aus.

ts. im Baubüreau Blumenſtraße 1
[12327

Der Bauinſpecrtor
Kilburger.

Ausſchreibung.
Die Zimmerarbeiten einſchließlich Material- Lieferung zum Neu-

bau eines n Ochſen und Federviehſtalles auf dem Kämmereigut
ollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.in Beeſen

Angebote ſind bis zum
Dienstag den 14. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

Halle a/S., den 6. October 1884.
12886

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 2500 ebm

Werkſtattnutzhölzern u. zwar Bu
en, Eichen-, Erlen, Eſchen,
iefern, Linden, Mahagoni, Pap

peln, Rüſtern, Birken, Hickory
Holz 2c. in Brettern und Bohlen,
in runden Stücken, in Fourmeren
und als Hammer- und Hacken- 2c.
Stiele ſoll verdungen werden undwerden Angebote hierauf bis zum

20. October d. J. entgegengenom
men. Näheres iſt aus dem ſpe-
ciellen Verzeichniß der Nutzhölzer
und aus den Lieferungsbedingungen
2c., welche von dem unterzeichneten
Bureau, Löberſtraße 32 hierſelbſt,
gegen portofreie Einſendung von
75 Pfennigen bezogen werden kön-nen, zu d [12309

Erfurt, den 2. October 1884.
Materialen Bureau

der Königl. Eiſenbahn Direcktion.

Verkaufs-Anzeigen.
ein Rikkergut en n

218 Ackern, ſoll unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Ein
Haus im Preiſe bis zu 25,000
wird als Zahlung mit angenommen.
Näheres durch

Ernst Sehumann,
Gütervertreter,

Lommatzſch i. S.

Rittergüter
mit 377, 290, 285 u. 183 Ackern
hat unter günſtigen Bedingungen
im Auftrag zum Verkauf

Ernst Schumann
in Lommatzſch.

Ein in vorzüglicher Bodenlage
Sachſens gelegenes

Erbgericht
mit Beigut u. Gaſthof, zuſammen
169 Acker, ſehr leicht zu dismem
briren, ſoll mit vollſtändigem Jn-
ventar und Ernte unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden durch

Ernst Schumann
in Lommatzſch.

Ein ſehr leicht zu dismembri-
rendes

Doppelgut
in guter Lage Sachſens, mit 135
Acker, Forderung 54,000 ſoll
mit allen Erntevorräthen, Vieh,
Schiff u. Geſchirr baldigſt ver-
kauft werden durch

Ernst SchumannGütervertreter in Lommatzſch.

Brauereien
im Preiſe zu 9000 17,000,
25,000 und 61,000 habe im
Auftrag zum Verkauf und ertheile
briefliche Auskunft gegen Retour-
marke. Ernst Schumannm,
11904 Gütervertreter,

Lommatzſch in S.

Ein Gut in ſchöuſter Gebirgs
egend Schleſiens, in unmittelbarer Nähe einer verkehrreichen

Stadt und zweier Bahnuſtationen
gelegen, enthaltend ein Areal von
circa 500 Morgen in hoher Kul
tur, maſſive Gebände, vorzüg-
liches lebendes und todtes Ju
ventar, iſt mit voller Erute
wegen Kränklichkeit des Beſitzers
3 z verkaufen. Anzahlung
60,000 Mark. Selbſtreflectan
ten erfahren Näheres unter M.
A. poſtlagernd Greiffenber
in Schleſ. [1281Cello u. Geige verkaufen
gr. Märkerſtraße 26, Comtoir.

Ein Rittergut
in guter Lage Thüringens, an
Chauſſee und naher Bahnſtation,
ſchönen Gebäuden, 1103 Morgen
groß, verkäuflich, jetzt oder ſpäter
zu übernehmen. [12310

Näheres d. C. Adam, Weimar.

Preußiſche Wagenpferde, gut ge
fahren und gut zuſammen paſſend.Reitpferde für ſchweres Gewicht

und ſehr gut geritten, darunter be
findet ſich „Matador“ Oſtpreußiſcher

tief J 5“8“hoch, fürjedes exiſtirende Reitergewicht ſehr
leicht zu reiten, ſelbſt von weniger
guten Reitern, ſind zu ſoliden
Preiſen zu verkaufen. [12247

Cöthen. Heinrich Reichel.

De
breite ſelten ſchöne Figur, zu
jeder Arbeit ſich eignend, auch
ſlotter Carroſſier, ſteht, weil
überzählig, zum ſofort. Verkauf.
Feſter Preis 1600 Mark. Zu
erfragen unter B. C. 651 bei
Haasenstein wW Vogler
in Halle a/S. [T2324

ül ſind noch ſehr bil-H ſen lig abzugeben.

Gebr. Lutze.

Pianino.Vorzügl. kreuzſait. Pianino,
brillant im Ton, ſehr bis z
verk. Zenkergaſſe 11 b II. [122

Kreuzſaitige Pianinos, ſehr gut
erhalten, vie zu verk. [I2228

ilhelmſtraße 5 I.

j tLaufn. Verein Iorvur

in Leipzig.
Angemeldete Vacanzen.

e andent für franzöſiſch, engliſch,

eutſch. WReiſender, Parfümerie- und Toilette
Seife.

Reiſender, Maſchinenöl, Wagenfett.
Buchhalter, Getreide-Geſchäft.
Verkäufer, Papier, Galanterie, Lederw.

Eiſen und Eiſenwaaren.
Verkäufer, Eiſenw. u. Colonialw.
Verkäufer, Poſamenten Woll und

Weißwaaren.
Vertäufer, Manufactur, Leinen, Wäſche.
Contor u. Lager, Eiſenw., Fabrikgeſch.
Reiſe u. Lager, Colonialwaaren, Spi-

rituoſen.
Reiſender, Lampen und Metallwaaren,

Wirthſchaftsm.
Contoriſt, Roßhaare und Polſterma

terial.
Reiſender, Cigarren. Sachſen
Lageriſt, Wein, Spirituoſen. [I12337
Contor, Lager, Getreide, Mühle.

Proſpect gratis gegen Retourmarke.

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende Liebesgaben beſten

Dank: Vom Se Schiedsmann Bur
bach in Giebichenſtein aus dem Schieds-
amtsvergleiche H-g Hwe 30 .4.
Von den Ephorieen Zörbig 15 50
z und r 7 80 Vonden Parcchieen BVoragk 6 Hirſch-
feld 3 Thürungen 1 30Seyda 16 50 Von den Ge-
meinden Landsberg 22 30 Plöß-
nitz 2 4. Harras 1 4 25 Hemm-

Helfta 10 50 Peißen 1 .4
85 Schellſitz 2 Großwilsdor
1 65 etterſcheid 1 38Göhritz 5 Großoſterhauſen 6 .4
40 Liederſtedt 5 .4. Wettin 17 .4
83 Möderau 4 4 95 Roßla
29 -4 50 Jeſſen 16 4 35Hillmersddrf 3 4 39 Runthal 3

25 Droyßig 27. 4 5
Kretzſchau 6 .4 70 Thierbach 1
85 Osgkeln 1 50 Klitzſchena2 -4 40 Stadthauptkaſſe Schmiede
berg 10 -4 und von einer Gemeinde
ybre Ortsangabe Poſtzeichen Belgern

Halle, den 6. October 1884.

MKlotr. [12280

Wählerversammlung in Gröbers,

Zu einer Wählerversammlung, in welcher unſer Candidat Die i
für den Reichstag

Herr Oherdergrath Taeghchsbechk

aus Halle
ſein Programm entwickeln wird, laden wir alle unſere Geſinnungs- h vo

genoſſen ernach Gröbers in den Gaſthof von Oste e
auf Donnerstag den 9. d. Monats Abend 6 Uhr t a

ergebenſt ein. [12269 er duunbemittDie Vorſtände der national-liberalen, e
ſich allgem
dieſer nunfreiconſervativen und conſervativen Partei
langſamen,
werbenden
nichtsdeſton
ſich nichts

hlee, Halle a/S.

5 J. alt, 8 Zoll, tadelloſe Beine, o

Dreſchmaſchinen mit Göprl,
neueſter Conſtruction, außerordentlich leicht gehend,

äckselmmascehhinen,
PrüEIMaschimem,
Schrotmühlen,

Pumpen,
c ſowie ſämmtliche in der Landwirihſchaft vorkommenden Ma-

ſchinen liefern billigſt in ſolider Ausführung und Repara- S

turen jeder Art übernehmen unter Zuſicherung ſch
c Bedienung

Bergmann Schlee,
Maſchinenfabrik und Mühlenbananſtalt,

Halle a/S.

verſende in fetter ſchöner Wat
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund
Jnhalt 40—-50 Stück franco in

A. L. ercher. Leipzig.
Special fabrik für verzinkte u. a. Draht-

und Drahtgitter-Arbeiten, Drahtgeflechte und
Drahtgewebe mit und ohne Eiſenfaſſung.

Leiſtungsfähig. Beſte Empfehlungen.
Mittwoch d. 8./10. 16. Ab- Von

hiermit ergeben

12329]

Geschàfts-Eröffnung.
Dem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige ichb an, daß ich am Donnerstag den 9. October die

Fleischerei des Herrn Döhler übernehmen werde.
ter Waare dienend, werde ich bemüht ſein, mir die Gunſt des p. t.

ublikums zu erhalten.
Hochachtungsvoll

Aug.
Gr. Brauhausgasse 15.

von der 40 Mann ſtarken Capch und nach el
des Stadtmuſikdir. W. E per 7

Steinkohle zum Dampfädrusch
liefert in Lowrys und Fuhren

Ed. Klauss., Merſeburg.

Krammetsvögel, unerläßlich,
holländer Auſtern, Erledigung

echt Weſtfäl. Pumpernickel, e
echt Hamburg. Rauchfleiſch J e Geld d

friſche gekochte Zunge, ſoll, ſowohl
Franſtädter Würſtchen,

Fuaue

Hat die Ein
ſind erſt S5 Treltower Rübchen,

Jtalieniſche Maronen er We
bei [12325 Ein wande

Wunküus Bethge, en
Leipzigerſtraße 2.

d 8460r Salzdern
die Kultur z
Nation erre
Vaterlandes
prieſenes Ur
wahre Sachl
beruht.“

Die priPoſtnachn. für 3 II
L. Broizen, Greifswald ad gen

nnd hDienstag d. 7./10. 15. Ab Je en

Der Bettelstudent eſollte iſt ſche
aller dieſer
aber, daß die
ſarrrer dar
ch der Feue

brechen und
breitete ſich
beiden Stoch
b Uhr erfol

Böse Tungen.
Schauſpiel in 5 A. v. H. Luh

xl

Ia VielDonnerstag den 9. October J die Pfeiler

n i Kurz nachhe:

Billets wie gewöhnlich. ligels. 8
Schloß in liW. Halle Keller anzu

früh 10 Uhr ab Karpfen poli ind der Kirc

12322

ſteht ein großer

und blau. »Weine wie immer umgebendenVon Jonneratag d. 9. Oktober cr.
ransport

Bayrische u. Voigtländer
Zugochsen

äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gr. menMarienstrasse 1 a.

Knechtſtedener Gold-Eier-Lotterie.
Schlußziehnng: Samſtag 11. October 1854.

S Hauptgewinne Maſſive Goldeier 15,000 Mark,
2 mal 2500 Mark, 5 mal 1000 Mark.

Loos 1 M., 11 Looſe 10 M. (für Porto und Liſte 30 Pf. beifüg.)
empf. die Gen.-Agentur A. Fuhſe, Mülheim (Ruhr) und deren

Verkaufsſtellen.
engliſchen u. franzöſiſchen S

Lotterie.
Berliner II. Pferdelooſe, Zieh. e ggrtdr- à 3-4, brieflich 3.4 30

empfie
V. Liebsoch, Exped. d. Halliſchen Zeitung.

Marienkirche wird Montag

12326) Schulsache.
Das Winterhalbjahr der höheren Mädchenſchule in den Francke

ſchen Stiftungen beginnt Montag den 13. October. Anmeldungen
neuer Schülerinnen nehme ich Sonnabend den 11. October Vormittags
von 10--12 Uhr entgegen. Der Unterricht in den beiden unterſten
Klaſſen beginnt während des Winterhalbjahres um 9 Uhr, in den
übrigen Klaſſen um 8 Uhr.

Gebauer-Schwetſchle' ſche Vuchdruckerei in Hane.
Dammann.

und Kohlen.

F. Lenpolts en
I kaum ttMittwoch den 8. d. M. aus. Bonn

aber es geloCafégarten Trothe
Heute Mittwoch [12] ungen davo

S d Wnigchlachtefeſt.
z wFräulein von Werno e

die Dame, welche in Dresden N Aummern
Unglück hatte aus dem Wagen e
fallen, und welche eine intine V nerheblichen
kannte der Gräfin Czapsla iſt
nachträglich erfahren, daß ſie in
ſchiedenen Zeitungen als die
ſellſchafterin der Gräfin beze
worden iſt. Sie beeilt ſich di
Ausſage zu widerſprechen. n

gruppe Herk
dannen geſch
wurde, ande

Die nnterzeichnete Lehr
welche 15 Jahre im Ausland
weſen, wünſcht Unterricht

zu ertheilen. ln
Bertha Krusike

Geiſtſtr. 37, Albrechtſtraße
Die monatliche Miſ ionsſtund, n

October 6 Uhr, und zwar diesmald
Herrn Diacon. Vietsebuge
halten werden. Unſre Gemeinde
den an dieſen Gottesdienſt in
freundlich erinnert.

Familien Nachricht

Geburts Anzeige.
Heute wurde uns ein

boren.Neuendorf, d. 4. October

Profe
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Beilage zu e. 236 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus Weſt Afrika.
Die in der Kapſtadt erſcheinende deutſche Zeitung Das

Kapland“ läßt ſich über die Frage der Coloniſirung der neu
erworbenen Landestheile in einem ſehr bemerkenswerthen Artikel
aus, welcher auf Grund der bisher in Afrika gemachten Er
ahrungen ausführt, daß mit der Coloniſation vorläufig nurren vorgegangen werden könne. Zunächſt müſſen die Be
ſizer nur einen kleinen Theil des Bodens eultiviren und für
eine für t vertheidigungsfähige Menſchenmenge einrichten.
Willigen die n en in den Verkauf weiterer Landſtrecken,
ſo iſt die fernere Ausdehnung der Ackerbaucolonie ja leicht genug.
Jedenfalls aber werden die Reibereien mit den Stämmen au
gicht zu lange auf ſich warten laſſen gewiß werden unter der
Hand von Angehörigen jener einige Hammel oder Ochſen aus
der Niederlaſſung geraubt, es wird vielleicht auch einmal ein
Deutſcher durchgeprügelt der große coloniale Kafferkrieg in
den 40er Jahren entſtand infolge eines Beildiebſtahls! der
Häuptling giebt nicht die verlangte Genugthuung der Krieg
bricht aus und bildet die Einleitung zur Beſitznahme von mehr
Land. Wie wir überall in Süd Afrika ſehen, iſt dies die übliche
Art der Gründung und Ausdehnung von Kolonien. Daran
ändern auch wir vorausſichtlich nichts. „Jeder Verſuch, mit
unbemittelten Leuten, welche für eigene Rechnung arbeiten
ſollen eine erfolgreiche Niederlaſſung gründen zu wollen, iſt,
jener Zeitung zufolge, durchaus verfehlt. Der Arme kann
ſich allgemein nur durch Anſchluß an den Reichen halten ſei
dieſer nun ein Bauer oder eine Bergwerksgeſellſchaft u. ſ. w.
Die Natur und allgemeinen Völkerverhältniſſe in ganz Süd
Afrika, beſonders an der Weſtküſte, erlauben vorerſt nur einen
langſamen, geſunden Entwickelungsgang. Wenn ferner die er
werbenden Geſellſchaften ihre Aufgabe ohre große Sorgen, aber
pichtsdeſtoweniger gewinnbringend ausnutzen wollen, ſo empfiehlt
ſich nichts mehr als den erworbenen Boden zu ver-
theilen und an verhältnißmäßig bemittelte deutſche
Vauern zu verkaufen. Zum Erfolge derſelben wäre es jedoch
unerläßlich, daß die Geſellſchaften die ger Coloniſten in der
Erledigung der Marktfrage nach beſten Kräften unterſtützen.
Dieſelbe bildet keine geringe Schwierigkeit. Wie aber auch die
angetretene Coloniſation angefaßt wird ſo iſt Geld und zwar
viel Geld dazu erforderlich, wenn etwas Rechtes daraus werden
ſoll, ſowohl ſür die Geſellſchaften, wie für den kleinen Mann.
Hat die Einwanderung erſt einmal eine feſte Unterlage gewonnen,
ſind erſt Städte und Dörfer entſtanden dann wird es auch
dem Unbemittelten eher möglich ſein, ſich dort eine
ſichere Exiſtenz zu gründen. Dann wird ſich die deutſche
Einwanderung aller Vorausſicht nach lawinenartig
in die angrenzenden Eingeborenenreiche ergießen, ſie
wird bis ins Herz des dunklen Continentes vordringen, um dort
die Kultur zu verbreiten, wie es bis jetzt noch von keiner anderen
Nation erreicht worden iſt. Das ſei unſer Ziel, zum Nutzen des
Vaterlandes, zum Frommen der wilden Bevölkerung deren ge
prieſenes Unabhängigkeitsglück ſchließlich doch nur auf einer die
e Sachlage verkennenden, krankhaft-ſentimentalen Auffaſſung
beruht.

ſe

Keller anzugrei
und Kohlen.

en dem Schloſſe
enſter in dem

Die Vor
Als um

ren

n des Zeughauſesdas Thorwald
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Deffentliche StadtverordnetenVerſammlung
Vorſitzender SertaJirehtdr e u Schriftführer

Herr Profeſſor Dr. Opel. Am Magſſtratstiſche: die Herren

Oberbürgermeiſter Staude, Stadtbaurath Lohauſen, Stadt
ſchulrath Krähe, Stadtrath Jordan, Fubel und Dryander.

I. e mirtigeng für Unterhaltung der Brücken,
Uebergänge und Ufermauern. Referent Herr Stadtver
ordneter Apelt: Dieſer Gegenſtand hatte die Verſammlung be
reits in vöriger Sitzung beſchäftigt und es wurde die Beſchluß-
ſehen ausgeſetzt, weil erſt der Rechtsſtandpunkt aktenmäßig
eſtgeſtellt werden ſollte. Es betrifft nämlich die Nachbewilligung
von Reparaturkoſten für die Mühlbrücke am Fürſtenthale und
hatte, wie erinnerlich, Reſerent nach Darlegung der Verhältniſſe
beantragt, die Koſten zu bewilligen, zugleich aber das Eigenthums-
recht der Stadt an dieſem Uebergange auszuſprechen. Heute
wurde nun nachträglich durch Herrn er e Jordan feſt
Cent daß bei allen vorausgegangenen Verhandlungen das

enthumsrecht der Stadt niemals in Frage gekommen ſei unddeb es ſich demnach empfehlen werde, daß die Stadt, wie bisher,

die Reparaturkoſten übernehmen und die mit dem gegenwärtigen
Mühlenbeſitzer ſtipulirten Beträge für Reparaturkoſten einziehe.
Herr Stadtverordneter Friedrich brachte einen dem entſprechend
formulirten Antrag ein, welcher von der Verſammlung angce-
nommen wurde.

2. r i n skoſten für dieverlängerte Wilhelmſtraße. Referent Herr Stadtverord-
neter Friedrich trägt vor, daß es ſich um die Pflaſterung desTrottoirs vor dem Dierſchen Hauſe handle, welche vertrags-
mäßig von der Stadt ausgeführt werden müſſe und für weſche
ein Koſtenaufwand von 76 96 erſtanden ſei, deſſen Be
S er auszuſprechen bitte. Die Bewilligung wurde

eſchloſſen.
3. Bewilligung der Mittel zu Herſtellungen und

Einrichtungen in der Stadtgärtnerei. Reſerent Herr
Stadtverordneter Vr. Müller: Nachdem die Gewächshäuſer in
der Stadtgärtnerei in gutem und brauchbaren nd herge
ſtellt ſind, hat die Verſchönerungskommiſſion beſchloſſen, nunmehr
mit den erforderlichen Einrichtungen im Jnnern der Gewächs
häuſer vorzugehen und ſind die bezüglichen Koſten für dieſe Ein-
richtung mit 1410 veranſchlagt. Außerdem habe ſich das
Bedürfniß einer Erweiterung des Vermehrungshauſes
herausgeſtellt, damit die Commiſſion zur Ausſchmückung der
öffentlichen Promenaden genügendes Material an Pflanzen,
Sträuchern 2c. zur Verfügung habe. Hierzu kommen noch ver-
ſchiedene Erdarbeiten, wie Bearbeitung der Compoſthaufen c.
Referent erſucht die Verſammlung, zu dieſen Zwecken den Reſt-
betrag aus den zur Dispoſition geſtellten Fonds in Höhe von
460 zu bewilligen und verknüpft hiermit die Bitte, ſich durch
Beſichtigungen des Gartens zu überzeugen, was in der kurzen
Zeit bereits geſchehen ſei; man werde dann die Ueberzeugung
gewinnen, daß die gewährten Mittel in der beſten und wirk-
ſamſten Weiſe verwendet worden ſeien. (Zuſtimmung.)

4. Anlage gepflaſterter Wege auf dem Hofe der
höheren Töchterſchule und Bewilligung der dazu erx-
forderlichen Mittel. Referent Herr Stadtverordneter Dö-
nitz: weiſt auf den in der Sitzung vom 8. September d. J.
gefaßten Beſchluß zurück, nach welchem der Magiſtrat um Her-
ſtellung eines 2“ m breit. gepflaſterten Zuganges von der Promenede
bis zum Schulhof erſucht wurde. Hierzu ſei in Folge eines An
trags des Herrn Stadtverordneten Vr. Müller noch eine Vor
lage zur Führung eines 2 Meter breiten Moſaikweges rings um
den Schulhof herum getreten. Beide Anlagen ſeien mit 1200
veranſchlagt, deren Bewilligung er auszuſprechen bitte. Die Ver
ſammlung beſchloß dementſprechend

5. Bewilligung der Mittel für die Neupflaſterung
des Hofes und der Thoreinfahrt des Waagegebäudes.
Nach Bericht des Referenten Herrn. Stadtverordneten Hilde-
brandt wird die Anſchlagsſumme mit 1750 bewilligt.

Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der Arbeitsanſtaltskaſſe pro 1882 83 Referent Herr

n Sachs. Die Decharge wird anſtandslos
ertheilt.

7. Mittheilung des Magiſtrats in Betreff des Notatenproto
kolles zur Kämmereirechnung pro 1881/82 zur Kenntnißnahme.
Referent Herr Stadtverordneter Klinkhardt theilt mit, daß
das errangen abhanden gekommen ſei. Es habe jedoch
dieſer Verluſt inſofern keine faktiſche Bedeutung, als daſſelbe ge
prüft und vollzogen worden ſei und darum empfehle es ſich von
einer Wiederherſtellung deſſelben, als einer ſehr mühevollen
Arbeit, Abſtand zu nehmen. Die Verſammlung iſt hiermit ein
verſtanden.

8. Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der von Ritzeberg'ſchen Stiftung pro 188384. Die
Decharge wird ertheilt.

9. Bewilligung der Mittel für den Ausbau der
Zwingerſtraße. Reſerent Herr Stadtverordneter Stein
hauf empfiehlt die Bewilligung in Höhe von 52500 mit dem
Hinweiſe, daß die Stadt bei Gewährung dieſer Mittel keinerlei
Gefahr laufe. Die Summe wird ohne Einſpruch bewilligt.

Zum Schluſſe macht der Herr Vorſitzende noch die Mit-
theilung, daß von einem hieſigen Schneidermeiſter eine Beſchwerde-
ſchrift über die Armendirektion eingegangen ſei. Er ſei nicht in
der Lage, die Verſammlung in öffentlicher Sitzung mit dem Jn-
halte dieſer Schrift bekannt zu machen, ſchlage vielmehr vor, die
ſelbe dem Magiſtrate zur Kenntniß zu überreichen. Herr Stadt
verordneter Friedrich iſt der Anſicht, daß die Beſchwerdeſchrift
an den Petitionsausſchuß abzugeben ſei; nachdem jedoch aus der
Verſammlung konſtatirt war, daß man es hier mit einem
Querelanten zu thun habe, welcher ſeit langen Jahren ſchon die
Behörden mit ganz unqualifizirbaren Eingaben beläſtige, wurde
von jeder weiteren Folgegebung Abſtand genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe gefſtattet.)
Von der Sagle, den 6. Oktober. (Zur Weinleſe.)

Bacchus hat unſeren Weinproduzenten noch in der 12. Stunde
ein recht malitiöſes Schnippchen geſchlagen. Die Trauben ſind
dickhäutig, wenig ſaft- und zuckerreich geblieben und ſtatt des er
hofften „ſöffigen 84er“ wird ſich kaum ein ſchwächliches Mittelant im Faſſe entwickeln Kalte Nächte und regenloſe Hihe ſind
die Urſache dieſes unbefriedigenden Gewächſes. Auch der Trau-
benverſandt bleibt hinter dem Abſatz guter Jahre ſehr zurück,
obgleſch die 3554 zum Eſſen wenigſtens, gar nicht übel iſt.
Man verkauft das Pfund mit 25—30 für dieſen Preis aber
liefern Ungarn, Tyrol und Süddeutſchland ſchmackhaftere Trau-
ben und aus dieſen Gebieten beziehen heimiſche Traubeneſſer
mehr und mehr ihren Bedarf pr. Poſtcolli, das 9 Pfund
wiegend einſchtießlich eines hübſchen Körbchens nur 2,50 bis 3
zu ſtehen kommt. Die Weinleſe wird vorausſichtlich früher als
erwünſcht vorgenommen werden müſſen, wenn das herein-

Regenwetter nicht ſofort dem alten Weiberſommer
latz macht. Kurzum, Enttäuſchungen überall

m Lützen, 5. Oktober. (Kirchliche Schenkung.) Am
rig Erntedankfeſt iſt der hieſigen evangeliſchen Kirche ein
ehr koſtbares Crucifix (das Kreuz von ſchwarzem Ebenholz, der

Chriſtus aus maſſivem Silber gefertigt) geſchenkt worden. Die
in der Fabrik der Herren Strube u. Sohn in Leipzig cusgeführte
ſehr geſchmackvolle, ſaubere Arbeit iſt eine Gabe, die ebenſo von
roßer Opferwilligkeit wie von kirchlichem Sinn des ungenannten

bers Zeugniß ablegt. Jn den letzten Jahren ſind in der rechten
chriſtlichen Liebe, die nicht nur für ſog. gute Werke allezeit eine
offene Hand, ſondern auch für ſchöne Werke w. und
Herz hat, mehrfach Geſchenke zur Ausſchmückung unſeres Gottes-hauſes geſpendet worden, ſo eine ſehr werthvolle Altar und
Kanzelbekleidung und ein Kronleuchter.

Wansleben am See. Am 1. October hat der Herr Can
tor Krauſe hier ſein Amt als Cantor und Küſter niedergelegt.
Jn Anerkennung einer mehr als r treuen Wirkſamkeit
hat ihm die hieſige Gemeinde noch ein ſehr werthvolles Abſchieds
geſchenk gemacht. Als ſein Nachfolger rückt der bisherige zweite
Lehrer hier, Herr Marr, nach. Die zweite Lehrerſtelle ſoll ein
volles halbes Jahr verwaltet werden, wiewohl vom Patronate
rechtzeitig ein Candidat präſentirt war.
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Aus dem Mansfeldſchen Gebirgskreiſe. Leimbach,
d. 6. October (Schwere Körperverletzung.) Am Sonnabend
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr entſtand im hieſigen Schlafhauſe
zwiſchen den Bergleuten eine blutige Schlägerei, die ſolche
Dimenſionen annahm, daß der Gensdarm requirirt werden
mußte, um die Streitenden auseinanderzubringen und wieder
Ruhe zu ſtiften. Außer anderen vorgekommenen Verletzungen
wurde insbeſondere dem Bergmann Hermanda die Naſe voll
rn zertrümmert. Zwei Hauptattentäter, die Bergarbeiter
Ribinsky und Koſecky wurden verhaftet und in das Gerichts
gefängniß nach Mansfeld abgeführt. Dieſelben hatten ein Jeder
mit einem Schemelbeine um ſich geſchlagen. Die Strafe wird
ihrer Rohheit bald auf dem Fuße folgen.

Torgan, den 6. Oktober. (Nachfeier des Luther
feſtes.) Das Komité, welches im vorigen Jahre den ſo wohl
gelungenen hiſtoriſchen Feſtzug zur Ausführung gebracht hat,
hatte auch noch die Darſtellung lebender Bilder in Ausſicht ge
nommen. Leider konnte dies nicht ins Werk geſetzt werden, da
der Zeichenlehrer am Gymnaſium, e Maler Krauſe,
chwer erkrankte. Nach langem Krankenlager geneſen, hat der
elbe den Gedanken wieder aufgenomwen und mit Unterſtützung
der übrigen Komitémitglieder ſoll zum diesjährigen Luther-
tage ein Cyclus von lebenden Bildern ausder Refor-
mationszeit zur Darſtellung kommen.

T Seechauſen i. A., 6. Oktober. (Rathhausbau.) Nach-
dem nunmehr auch der innere Ausbau unſeres neuen Rathhauſes
beendet und der ganze Bau von dem Königl. Regierungs-Bau-meiſter Herrn Meter in Berlin, der das Projekt zu demſelben
entworfen, abgenommen iſt, findet in dieſer Woche die Ueber
ſiedelung aus dem alten Stadthauſe in die freundlichen, weiten
Räume des neuen Rathhauſes ſtatt, und ſind daher die ſtädtiſchen
Bureaus für das Publikum in den erſten drei Tagen geſchloſſen.
Der ſtattliche Bau, der unſerer Stadt zu einer wahren Zierde
gereicht, enthält in ſeinen Parterre Räumen die Bureaus für
den Magiſtrat und das Standesamt und in der erſten Etage
außer der Amtswohnung des Bürgermeiſters den Stadtverord-
netenſaal und den großen Bürgerſaal. Letzterer, den ganzen ſüd-lichen Flügel einnehmend, macht in ſeiner ſtylvollen Ausſtattun

auf jeden Eintretenden einen impoſanten Eindruck. Das dur
die hohen Fenſter einfallende Sonnenlicht ſpielt in den ſchönſten
Farben, und auf den großen Feldern der prachtvoll gemaltenWände lieſt man die beherzigenswerthen Sprüche: „Jedem das

Seine. Einigkeit macht ſtark. Alles mit Gott. Leben heißt
ſtreben. Gut macht Muth. Bete und arbeite. Kunſt bringt
Gunſt. Furchtlos und frei.“

—ee- Elbingerode, den 5. Oktober. (Wilddiebe.) Am
Sonnabend gegen Mittag börte der Förſter Werther zu Elend
einen verdächtigen Schuß fallen. Er begab ſich ſofort mit Wald-
arbeitern in der Richtung des Schuſſes auf den Thatort zu, und
es gelang ihm, in den Sandbrinken bei Oderbrück einigen Wild
dieben auf die Spur zu fommen. Er ſah in einiger Entfernung
drei Leute damit beſchäftigt, ein Stück Wild zu zerlegen; dieſe
ergriffen aber, als ſie den Förſter bemerkten, ſchleunigſt die
Flucht und ließen eine kurze Flinte und einige Kleidungsſtücke
zurück. Der Förſter zeigte ſofort dem königl. Amte die Sache
an und es iſt dem Gendarm Köhler bereits gelungen, einen
dieſer drei Wilderer in Benneckenſtein zu verhaften.

Zur Wahlbewegung.
—ee-- Artern, 6. October. Einer Einladung des

conſervativen Wahlcomités für den Wahlkreis Sangerhau-
ſen Eckartsberga folgend, hatte ſich heute eine zahlreiche
Verſammlung im Schützenhauſe zu Artern zuſammenge-
funden. Dieſelbe wurde eröffnet durch Herrn Baron von
der Carlsburg. Derſelbe legte die Gründe dar, aus wel
chen man die Aufſtellung einer eigenen Candidatur bisher
nicht vorgenommen habe und bat die Verſammlung, ſich zu
äußern, ob man jetzt einen eigenen Candidaten aufſtellen
oder Stellung zu der Candidatur des von den National-
liberalen aufgeſtellten Herrn Dr. Müller-Neuglück nehmen
wolle, reſp, in welcher Weiſe dies geſchehen ſolle. Er
ſeinerſeits halte es nicht für opportun, jetzt noch mit einer
eigenen Candidatur vorzugehen. Die Perſon des Herrn
Dr. Müller verdiene volles Vertrauen. Herr Oberamtmann
Max Schäper-Roßla und Herr Kreisrichter a. D. Land
tagsabgeordneter Schmidt ſtimmten dem Herrn Vorredner
bei, daß die Aufſtellung einer eigenen Candidatur nicht
empfehlenswerth ſei. Die Conſervativen handelten in An
betracht des bisherigen Verhaltens des Herrn Dr. Müller
als Reichstagabgeordneter des Wahlkreiſes am richtigſten,
wenn ſie poſitiv an der Wahl deſſelben mitwirkten. Jn
ſehr warmen Worten trat auch Herr Redacteur v. Schlie-
beun Nordhauſen für die thatkräftige Unterſtützung der Wahl
des Herrn Dr. Müller ein und nachdem auch Herr Ober-
amtmann Max Schäper-Roßla und Herr Paſtor Riep
ſich wiederholt für die Unterſtützung dieſer Candidatur
ausgeſprochen, beſchloß die Verſammlung mit allen gegen
9 Sti men, die conſervativen Wähler des Wahl-

kreiſe Sangerhauſen- Eckartsberga durch einen
Aufr a faufzufordern, ihre Stimmen dem natio-
nalli eralen Candidaten Herrn Dr. Müller-Neu-
glück zu geben und ging dann mit einem Hoch auf Se.
WMaje ät den Kaiſer auseinander.

Aus der Manusfeldiſchen Gewerkſchaft.
Eisleben, den 6. October.

Bei dem Antheil, welchen weitere Kreiſe an dem
Wohl und Wehe der Manssfeldſchen Kupferſchieferbauen-
den Gewerkſchaft nehmen, wird im Hinblick auf die gro-
ßen Schwierigkeiten, welche dieſer Bergbau zu überwin-
den hat, mit Freuden von der verbürgten Nachricht hier
Kenntniß genommen, daß in den Segen Gottes
Schächten, welche lin vor einer Reihe von Jah-
ren trotz aller aufgewandten Mühewaltung erſoffen ſind,
die Waſſer vor einiger Zeit anfingen zu ſinken. Wenn
auch dieſes Sinken augenblicklich nicht in gleichem Maße
fortdauert, ſo iſt doch Ausſicht vorhanden, dieſe Schächte
in Jahr und Tag waſſerfrei zu machen, weiter nieder
ubringen und auszunutzen, in Sonderheit, wenn die Ma-ſchinen welche baldigſt zur Verwendung gelangen, ihre

Pflicht thun.
Die electriſche Beleuchtung an der benachbar-

ten Krughütte, welche den nern Blicken der Vor
überreiſenden auf der Eiſenbahn bei Nacht ſich ſehr be
merkbar macht und hierdurch an die Bedeutung von Eis-
leben und ſeinen Bergbau den nächtlichen Reiſenden zu

erinnern legt ſoll eine Erweiterung Die
Direction beabſichtigt die electro-dynamiſche Maſchine der
n fette in ihrer Stärke zu verdöppeln, ſo daß es mög
lich ſein wird, gleichzeitig Bogen und Glühlichtlampen

Die bedeutende Zunahme der Schlackenz ſpeiſen.
abrikation zu Pflaſter- und Bauſteinen, welche kaum

noch im Stande iſt, der Nachfrage zu entſprechen, er

e



heiſcht, da dieſelbe auch die ganze Nacht fortgeſetzt werden das Ba
muß, eine ausgedehntere Beleuchtung als bisher.Es dürfte nicht unintereſſant in in Rückſicht auf
die Beſtrebungen, welche allerwärts Platz greifen, um die
Lage der Arbeiter zu verbeſſern, davon Kenntniß
zu nehmen, daß die Summe, welche in Folge des Kran
kenkaſſengeſetzes und des Unfallverſicherungs-
geſetzes als Mehrkoſten der Mansfeldiſchen Gewerkſchaft
im Intereſſe ihrer Bergleute und Arbeiter erwachſen wer-
den, auf circa 150,000 pro Jahr geſchätzt ſind trotz
dem ſchon die Fürſorge für Arbeiter und Bergleute des
mansfeldiſchen Bergbaues in der bisherigen reinen Knapp-
ſchaftsform geradezu eine muſtergiltige genannt werden
konnte. Natürlich bleiben noch außerdem Vortheile für
die Arbeiter beſtehen, welche das Knappſchaftsweſen, wohlaber die neue Geſetzgebung nicht a o daß dieſes

bevorſtehende Zuſammenwirken von alten und neuen Ein-
richtungen zum Wohl des Arbeiterſtandes hier die allge-
meinſte Anerkennung findet und ſich gewiß auch in denbevorſtehenden Reichstagsnahten abſpiegeln wird.

Denn wenn der Bergmann und Hüttenarbeiter keine Noth
leidet, ſo prosperirt auch der Kaufmann und die Stadt.
Die ausgedehnten Getreideankäufe, welchen ſich die Ge-
werkſchaft ſchon ſeit längerer Zeit zum Beſten ihrer Ar-
beiter unterzieht, ſind bekannt und beläuft ſich dieſer
taxirte Verbrauch pro 1885 beiſpielsweiſe auf 8,430,000
Kilo Roggen.

Lotterie.
Ohne Gewähr.)Bei der am 6. d. Mts. angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe

106. königl. ſächſiſcher Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen

Gewinn zu 60000 auf Nr. 7129.
Gewinn zu 10000 .4 auf Nr. 31792.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 5388 11181 22261 68584 70217

75557 92021 99502.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 7943 8508 12666 26876 33399

50417 56277 67085 77035 87315 92752.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 5666 6848 12178 12806 21654

26326 31996 32817 34213 35540 38489 39080 39535 39733 39879
43216 43960 45980 52517 55615 56365 78217 85458 89211 91786
91834 92638

Gewinne zu 500 -4 auf Nr. 6376 8749 9672 11087 12563
13010 16085 16362 17939 24670 27085 29557 29899 33598 34062
35933 39753 41757 57061 57173 60261 67173 73099 73819 77724

79816 81377 81842 82841 84860 87286 88732 91340 97850

120 980 1705 2600 2774Gewinne zu 300 auf Nr.

aus Carl Neubarger, Berlin, Franz öſiſche Str. 13
die Verſicherung einer Prämie von 15,009 per 1(0,00.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 4. October 1884.

Aufgeboten: Der e Franz Oskar Stieler, Franckeu-
ſtraße 7, und Wilheimiue Marie Conrad, neue Promenade 15.

Der Sergeant Guſtav Otto Treff, Rarhhausgaſſe 12, und
Johanne Friederike Bertha Lehmer, Giebichenſtein. Der
Güterbodenarbeiter Karl Otto Brunnert, Barfüßerſtraße 1, und
Chriſtia e Wilhelmine Henriette Voigt, kleme Ulrichſtraße 13.

Der Kaufmann Heinrich Friedrich Wilhelm Ruhe, Herbberg,
und Anna Jda Waeſchke, Karlſtraße 1. Der Obertellner
Friedrich Karl Wilheim Müller und Louiſe Sophie Antonie
Deinna Mattheſius, Apolda. Der Schloſſermeiſter Otto Arndt,
Mücheln, und Albertine Martha Ulrich, Mößtzuch.

r Der Drahtzieher Friedrich Karl WilhelmSchönberg Martinsberg 42, und Anna Marie Herold, am
Kirchthor 8. Der Handarbeiter Adolph Andreus Johann
Auguſtin, kleiner Schlamm 3, und Louiſe Johanne Henriette
Berndt, Kuttelhof 5. Der Maurer Friedrich Rudolph Karl
Uhlrich, Harz 48, und Auguſte Regine Lotze, Fleiſchergaſſe 15.

Der Gipsarbeiter Gottlob Auguſt Leberecht Brode, Kalten
mark, und Caroline Friederike Seima Bieler, Hedwigſtraße 2.

Der Fleiſcher Karl Ferdinand Louis Gotthilf Emil Heller,
große Ulrichſtraße 26, und Johanne Marie Thereſe Loße,
Lindenſtraße 12. Der Bremſer Johann Karl Guſtav Hoff
mann, Charlottenſtraße 3, und Helene Antonie Eliſabeth Eiſen
garten, Mühlweg 29. Der Hilfsbremſer Johann Theodor
Rühl, Ranniſcheſtraße 5, und Marie Unna Sparr Kellner-
gaſſe 7b. Der Kaufmann Albert Schülbe, Niemeyerſtraße 13,
und Thereſe Minna Hirſch, kleine Ulrichſtraße 26. Der
Schuhmacher Eduard Laws Scharrngaſſe 3, und Thereſia
Bendix, Steinweg 33. Der Handarbeiter Friedrich Karl Otto
Müller, Kloſterſtraße 21, und Louiſe Conradine Haacke, Magde-
burgerſtraße 27. Der Maſchinenſchloſſer Paul Friedrich
Leopold Heinemann, Rathhausgaſſe 11, und Auguſte Caroline
Hermine Chriſtiane Clementine Voſſe, Spitze 25. Der Haus-
beſitzer Guſtov Eduard Wilhelm Schönfeld und Friederike
Auguſte Emilie Wollina, Scharrngaſſe 13. Der Former
Ludwig Hermann Geiſel, Landwehrſtraße 16, und Klara Jda
Schröter Königſtraße 36. Der Gelbgießer Wilhelm Karl
Mixdorf, Trotha und Roſine Anna Hondorf, 5. Vereins-
ſtraße 5. Der Schmiedemeiſter Friedrich Guſtav Schaaf,
Klausthorſtraße 64, und Selma Kiara Stengel, Weitiner-
ſtraße 18. Der Seiler Heinrich Joſef Deiting und Johanne
Marie Schulze, Weidenplan 10. Der Former Johann Karl
Prinzler, Pfännerhöhe 10, und Henriette Juliane Emilie Bertha
Reinitz, Louiſenſtraße 3. Der Eiſendreher Karl Auguſt Adolph
Hötzel, Fieiſchergaſſe 3, und Emilie Anna Exner, Henrietten-
ſtraße 17 a. Der Drechsler Friedrich Robert Otto Hintze und
Anna Pauline Enghardt, Gartengaſſe 8. Der Schuhmacher
Wilhelm Ferdinand und Wilhelmine Pauline Pfeiffer, Saal-
berg 20. Der Kutſcher Gottfried Guſtav Linke, Breiteſtraße 19,
und Dorothee Emilie Schoch, Karlſtraße 14.

Sſeboren: Dem Arbeiter Hermann Ebersbach eine Tochter,
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Meldungen vom 2. October.
GEeboren: Dem Lehrer C. O. A. Krüger eine Tochter,

Brunnenſtraße 4.
GCekorben: Eine unehel. Tochter, 9 Tage, Schwäche,

Meldungen vom 3. October.
Augnuſtſtraße 6.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter A. F. Mehlhoſe ein Sohkleine Breitenſtraße 12 Dem Feldhüter C. Gabl hTochter, teſte 41. en eine
Bericht des Secretairs des Börſerwereins in Halle.

Halle a/S., den 7. Oktober 1884.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 142— 150-4, beſſerer 150-—159

Roggen 1000 Kilo 144--150 .4. Gerfſte 1000 Kilo Futter 130
140 Land 142--150 feine Chevaliergerſte 160-—172
Gerſteumalz 100 Kilo altes 29 neues 27--28
Hafer 1000 Kilo bis 140 Victoria-Erbſen 160—200

Kümmel 100 Kilo 55--54 Raps 1000 Kilo 235—245 2
OHelſgaten 1600 Kilo Mohn blauer 38--39 Stärke 100

Kilo gefragt, 36,50 .4. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
Kartoffel Rübenſpiritus Rübäl!00 Kilo 51,75

Sslaröl 100 geilo 0 825/300, Termine 17,50 18
Walzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 10--11 .4. Futter
mehlt 100 Kilo 14 .4. Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 11,25
Weizenſchaalen 10.4, u Deikuchen100 Kilo, Ia. hieſige 14,50, fremde bis 13,50 .4 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 7. Oktober 1884. oBei flauer Haltung des Marktes haben wir zu netiren: t

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten c
153--159 geringere Qualitäten 138--150 Roggen pr 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 144-150 An
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten I(8-120
mittlere 123—132 feinere 135- 150 bz., feinſte höher gehalten Welt

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rühbſen pr. ſtaatlicher
12 Säcke K 76 Kilo brutto A. Hafer pr. 12 Säcke à 50 bahnen in
Kilo brutto in alter und neuer Waare 84—-93 VictorigErbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 198--210 Mais pr. erſchienen
1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 135—-140 Poor an
Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo Es

neito A. des, wenrDeutſche Seewarte. Ihren 1
Ueberſicht der Witterung. 6. October. wenigerEine breite Zone hohen Luftdrucks von über 775 mw er- baut ſind.

ſtreckt ſich von den britiſchen Jnſeln oſtwärts über das Nord- geführt
und Oſtſergebiet hinaus nach dem Jnnern Rußlands hin. Da nicht über
der Luftdruck ſüdwärts nach dem Mittelmeer hin raſch abnimmt, rund Mk
ſo wehen über Central Europa lebhafte nordöſtliche Winde.
Das Wetter iſt über Britannien und über dem Nordſeegebiete egen hal
heiter und trocken, dagegen über Deutſchland trübe und vielfach chwebende

Jrnduſtrie, Handel und Verkehr.
C Warſchau- Wiener 59 Prioritäten III. Die nächſte

Ziehung dieſer Anleihe findet im October ſtatt. Gegen denEoursverluſt von ca. 3 bei der Auslooſung übernimmt
Geſto

6 Monat,

3445 5811 7074 7159 8380 8886 12004 12185 13909 18439 Antonie Marie, Schützengaſſe 17. Dem Wertmeiſter Gottlieb
19448 19612 20542 20681 22610 23774 25886 26588 26989 27431Stolle ein Sohn, Guſtav Albert Ehrich, Schimmelgaſſe 6.
2748 27940 29787 31234 31459 31867 31988 33871 34367 34936 Dem Schloſſer Ludwig Sandau eine Tochter, Helene Marie,
32470 35795 36061 37310 37518 37693 37817 38314 38941 41401Friedrichſtraße 3. Dem Dieuſtmann Karl Rößler ein Sohn,
43102 43920 44033 44332 44627 45803 46092 49132 49968 50995 Otto Willy, große Märkerſtraße 9. Dem Schmied Emil
51551 54591 55380 55865 56246 56629 56791 57015 57479 59099 Schlegel ein Sohn, Karl Heinrich, Merſeburgerſtraße 26.
59162 59929 61432 62265 62407 63390 64508 65115 67655 68426 Dem Handarbeiter Karl Sander eine Tochter, Elara Anna,
69344 69596 69982 73592 74481 74623 74827 76019 76318 76754 alter Markt 21. Dem Stations-Aſſiſtent Wilhelm Bögeiſack
77971 79025 79553 80553 80570 81341 81774 82100 82352 82597 eine Tochter, Gertrud Margarethe Loutſe. Dem Keſſeiſchmied
83409 84355 85019 85176 86245 86923 87322 88218 88235 90172 Karl Schumann eine Tochter, Emma, Fiſcherplan 3.
90894 91630 92770 92836 94520 97296 97847 97862 98493 99338 Geſtorben: Des Drechsler Franz Fließ Sohn todtgeb.,

99746 Herrenſtraße 10.Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 1. October 1884.

ſtorben eiten

Brechdurchſall, Uferſtraße 2a.
Des Handarbeiter H. G. W, Wiegandt Sohn,

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Menage-Bedürfniſſe für die Mannſchafts-Küchendes hieſigen Batatllons für die Zeit vom 1. December er. bis ult.

November 1885, beſtehend annähernd aus:
200 Ctr. Rindfleiſch, 50 Ctr. Hammelfleiſch, 100 Ctr. Schweine-
fleiſch, 15 Ctr. Speck, 15 Etr. friſche Roth- oder Leberwurſt, einige
Etr. Bratwurſt, 70 Ctr. Erbſen, 80 Ctr. Bohnen, 60 Ctr. Linſen,
2500 Ctr. Kartoffeln, 140 Ctr. Mohrrüben, 40 Etr. Wirſing-
kohl, 50 Ctr. Kohlrüben, 45 Ctr. Weißkohl, 60 CEtr. Sauer-
kohl, 6 Etr. grüne Bohnen, 10 Ctr. Zwiebeln, 30 Ctr. Reis,
10 Ctr. Syrup, 10 Ctr. Pflaumen, 20 CEtr. Kaffee, 70 CEtr. Salz,
2 Ctr. Butter, 95 Ctr. Mehl, 5 Ctr. Gries, 2000 Ltr. Eſſig,
6000 Ltr. Milch, außerdem an Zuthaten: Zucker, Zimmet, Grün-

euſoll Letgeilt oder im Ganzen im Wege öffentlicher Submiſſion verge-

ben werden.
Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Offerte auf Lieferung

der Menage- Bedürfniſſe für die Küchen des Königlichen Füſilier-Ba-
taillons Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93“ bis zum 15. Okto-
ber er. auf dem Bureau des genannten Bataillons in der neuen Ka-
ſerne einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht aus

liegen. [12258Zerbſt, den 4. October 1884.
Die Menage-Commiſſion des Königlichen h Bata ans

Anhalt. Jnfanterie- Regiments Ur. 93.

Verkaufsanzeige.
Jm Auftrage ſämmtlicher Jntereſſenten an der konſolidirten Braun

kohlengrube Caroline Erneſtine bei Woerbzig und Dohndorf mache
ich hierdurch bekannt, daß zum Zwecke der Auseinanderſetzung zwiſchen
denſelben die genannte im Betriebe befindliche Braunkohlengrube, welche
7 Kilometer von Cöthen an der Kreisſtraße von Cöthen nach
Cönnern liegt, mit allem beweglichen und unbeweglichen Zubehör und
mit der daneben gelegenen und dazu gehörigen für Dampfbetrieb ein
gerichteten Raßpreßkohlenſteinfabrik

Donnerstag, den 23. October 1884
Nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle in dem unmittelbar an der obgedachten Kreisſtraße
unweit Dohndorf belegenen Zechenhauſe notariell öffentlich auf das
Meiſtgebot verkauft werden ſoll.

Die Verſteigerungs- und Verkaufsbedingungen ſind vom 1. Oecto-
ber c. ab in meinem Bureau Wallſtraße Nr. 22 hier einzuſehen,
auch daſelbſt gegen eine Mark Schreibgebühren abſchriftlich zu beziehen.

Die Verkaufsobjekte können vom gleichen Zeitpunkte ab an Ort
und Stelle beſichtigt werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß Bieter im Termine auf Er-
fordern eine Caution von 15 Procent des Gebots baar oder in ſicheren
Staatspapieren zu hinterlegen haben, und bemerkt, daß ſofort nach
Schluß der Verſteigerung mit der Ertheilung des Zuſchlags vorgegan-
gen wird, nach deſſen rn alle diejenigen, denen der Zuſchlag
nicht ertheilt iſt, von jeder Verpflichtung aus ihren Geboten frei werden
und etwaige Cautionen zurückerhalten.

Cöthen, 22. September 1884.
Der Juſtizrath

Lezius. [11931

(11930
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P. J. Tonger, Köln.
Inserenten steht Nachweis zu Diensten.

Halleſcher Verein
für Kohlenbergban und
Briquettesfabrikation,

Actiengeſellſchaſt,

hält ſich bei Bedarf an (10899Briquettes u. Presssteinen,
prima Wanre, in Fuhren bis ſrei Kohlengelaß beſtens empfohlen.

De Beſtellungen werden angenommen: Jm Comptoir Bern-

burgerſtraßze 15, cbei Herren Steinbrecher Jasper, Markt u. Geiſtſtraßen-Ecke.

S Zur bevorſtehenden Winterſaiſon

Ia. Gascoak, westfäl. Kleincoak
und Anthracitkohlen,

ſowie fämnmttliche

westfälische, sächsische und schle-
sische Steinkohlen,

böhm. Braunkohlen, Briquettes u.
Presskohlensteine

in ganzen und Theilladungen. [11949
Pröpper, Iändenstr. 1a.
Drainröhrenin allen lichten Weiten ſind vorräthig auf der g

Trotha-Sennewitzer Actien-Ziegelei2u Sennewitz. [12192
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

regneriſch. Die Temperatur liegt an den meiſten deutſchen Zeitraum

Stationen über der normalen. ineDie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten m nen
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg 8, Hamburg 10000 f.

11, Memel 8, Paris 10, Karlsruhe 10, München Kilometer)
Chemnitz 8, Berlin 9 der Thatn g hätten. T2 ümmt vielFarbige ſeidene Surah, Satin mer- z
veilleux, Atlaſſe, Domaſte, Seidenripſe J lars de
und Taffete Mk. 2. 20 Pf. per Meter bis I im den
Mk. 12. 25 Pf. verſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken einen Pfen
zollfrei in's Haus das Seiden-FabrikDépòt von G. Eennebers Mitteln e
Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in Zärich. Muſter umgehend. ſt
Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz. 18501 m

tut S5 maßloſe uverkaufe ich

folgende als
Papieren d
daß die Ke

Zur Saat
beſonders empfehlenswerth wieder ihr der E
holt erprobte und durch alhjährige cht wu
Zuchtwahl verbeſſerte Weizen iſenbahng
Varietäten: weiteres zMainstay, ſehr winterhart, Eine
mit ſteifem Stroh und feinem, hellem bahnbaues
Korn in dunkler rauher Kappe; die Einna

Spalding's proliße, braun, J cheblich 3
in Halm und Korn dem deutſchen nen, w
Weizen am ähnlichſten, auch für
weniger kräftige Böden geeignet;

Mold's red proliße, mit
brauner Aehre und Korn, dem
Spalding ähnlich, aber bei größeren
Anſprüchen etwas ertragreicher und J herun

beſtockungsfähiger; neiſt in
Browicik's red, gleichfalls J el nicht

braun in Aehre und Korn, die P wrzugten
beiden vorſtehenden durch größere J einmal ſag
Steifheit des Halmes übertreffend;

Shiriff's square- head,
gelbbraun, ausgezeichnet durch ſteif
ſten Halm und ſtarke gedrungene

wenigſtens

W

Aehre voll dicker Körner: 29)
1000 Kg zu 215 100 Kg

zu 24
KRävett's bearded (Gran-

nenweizen), ſpäteſt reifend, gegen Herr
Windſchlag unempfindlich, ertrag- Ruhe wie
reichſte unter allen:

1000 Kg zu 205 100 Kg

zu 23 J. 12300Der Verſandt geſchieht in neuen W
Drellſäcken gegen Nachnahme. uſer Han

Rittergut Emersleben iten
bei Halberſtadt. von dem
F. Heine. P w bildf

n auf
emFeinste Stoppelduttor e

v. ſüßem Rahm täglich rig het es ge
Tagespreis 8 Pfd. für 8.4 50 P Largene

fraucv. (11905 üſtaPeiser, Lappinen p. Tilſit. einem „G

Die Bukterhaudlung z
von L. Dumont-

Tilſit in Oſtpreußen uverſendet züerfeinſte man t
in Poſtkübeln à o. gegenV für .4 11, feine Marktbrne

zur Zeit für 9.50 a s die
ſtimmungsort bei reellſter es
nung.
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